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Zeichnung: Manz

VSA-Landungsmanöver auf Salomonen-Insel
Die vom VSA-Marinedepartement bekanntgege-
bene Landung von USA- Truppen auf der Insel
Rendova (Salomonen) wird durch ein Kommuni-
queé des japanischen Kaiserlichen Hauptquartiers
bestätigt. Durch Lufteinheiten der japanischen
Marine erlitten die Amerikaner bei der Lan-
dungsaktion erhebliche Schiffsverluste. Das
Kommuniqué des Raiserlichen Hauptquartiers
hat folgenden Wortlaut: In den Morgenstunden
des Mittwoch näherten sich feindliche Streit-
Kräfte, welche aus Transportern, Kreuzern und
Zerstörern bestanden, der Insel Rendova. Es ge-
lang dem Feind, einige Truppen auf der Insel
z landen TLufteinheiten er japanischen
Marine griffen den Feind an und versenkten
oder beschädigten sechs Transporter, drei Kreu-
zer und einen Zerstörer. Außerdem schossen sie
31 feindliche Flugzeuge ab. Die kaiserlichen
Marineeinheiten arbeiteten bei dem Kampf ge-
gen den gelandeten Feind eng mit der Armee
zusammen. Der Gegner setzte für die Lan-
dungsoperationen nicht nur zahlreiche Trans-
portschiffe, Kreuzer und Zerstörer ein, sondern
henutzte auch gleichzeitig über wundert große
Landungsboote. Die Insel Rendova ist in der
Richtung von Osten nach Westen etwa 20 Kilo-
mefer und von Süden nach Norden rund 40 Kilo-

meter lang.

Vor der Uebergabe von Martinique
ws. Liſſabon, 1. Juli. Nach einer Meldung

der Nachrichtenagentur „Aſſociated Preß“ aus
Neuyork gab der Rundfunkſender Martinique
vekannt, daß der dortige franzöſiſche Ober
kommiſſar Aömiral Robert am Donnerstag
die Waſhingtoner Regierung erſucht habe,
einen Delegierten nach Martinique zu ent-
ſenden um „die Bedingungen für einen
Wechſel der Staatsgewalt auf Martinique“
feſtzuſetzen. Der Vichy treue Admiral hat dem
Druck der Nordamerikaner lange Zeit hin
durch tapfer ſtandgehalten. Wenn er jetzt tat
ſächlich erltegen ſollte, ſo wäre ein neues
Kapitel Rooſeveltſcher Raubpolitik vollendet.

Die Terrorangriffe ſeit Jahren vorbereitet
Enkkänſchungen in London Bemerkenswerke Eingeſtändniſſe zur Kriegslage

khw. Stockholm 1. Juli.müſſen die z
Seite,

In London
Feſtſtellungen von neutraler

wonach die engliſch- amerikaniſchen
Verluſte bei den Terror-Luſtangriffen ſchwer
zu nennen ſind, weitgehend beſtätigt werden.
Die Opfer unter den engliſchen Fliegern, ſo
heißt es in ſchwediſchen Meldungen aus Lon
don, ſeien in der Tat ſehr groß. Um den
Eindruck dieſer nachhaltigen Einbußen an
Mannſchaften und Material abzumildern,
bemüht ſich die engliſche Preſſe, Berechnun
gen darüber anzuſtellen, daß die Terror
angriffe, wenn ſie von Fallſchirmtruppen
ausgeführt worden wären, noch weit mehr
gekoſtet hätten. Das iſt natürlich eine merk
würdige und völlig ünnloſe Rechenart, aber
ſie führt dazu, daß London ſich damit brüſtet,
einige hunderttauſend Mann angeblich
ſogar geſpart zu haben,

Jm gleichen Zuſammenhang wird in Lon
don ein weiteres intereſſantes Eingeſtändnis
gemacht: Es wird nämlich erklärt, die jetzi
gen „ſtrategiſchen“ Bombardements ſeien
das Ergebnis einer auf lange Sicht konzen
trierten Produktion wirkſamer ſchwerer
Bomber. Die Alliierten ſeien in dieſer Hin
ſicht während des ganzen Krieges einer be
ſtimmten Politik gefolgt, die auch nicht ein
mal in der ſchweren Zeit nach dem franzöſi
ſchen Zuſammenbruch geändert ſei. Das be
deutet, daß England und die USA ſtets ihre
ganze Hoffnung auf die Terrormethoden ab
geſtellt und deshalb ihre Produktion ſo rück
ſichtslos im Sektor des ſchweren Bombers
hochgeſchraubt haben bereits in Zeiten, in
denen England noch allein kämpfte, ſeine

künftige Strategie aber bereits darauf ein
richtete, daß ihm bald die Bolſchewiſten und
die Yankees zu Hilfe kommen würden.

Das dritte Eingeſtändnis von engliſcher
Seite zur jetzigen Kriegslage bezieht ſich auf
die bisher immer wieder enttäuſchten Er
wartungen auf Einlöſung all der Prahle
reien, die große und größte militäriſche
Unternehmungen unmittelbar nach der
Afrika- Landung im November vorigen
Jahres, ſpäteſtens aber nach Caſablanca in
Ausſicht ſtellten. Es wird jetzt auf einmal
zugegeben: nichts über die weiteren Pläne
habe endgültig feſtgelegt werden können vor
der Beſetzung Tuneſiens. Es wird nunmehr
alſo beſtätigt, daß der dortige heldenmütige
deutſch-italieniſche Widerſtand die Pläne der
Gegner auf das nachhaltigſte durchkreuzt hat,
und daß alle ſeither eingetretenen Verzöge-
rüngen und Enttäuſchungen auf engliſch
amerikaniſcher Seite nicht zuletzt durch dieſen
Widerſtand bewirkt worden ſind.

Luftgangſter überfielen Badeort

dnb. Athen, 1. Juli. Nordamerikaniſche
Luftgangſter haben ſich am Donnerstag eine
neue ihrer würdige „Heldentat“ geleiſtet. Jm
Laufe des Tages unternahmen ſie einen
Bombenangriff. auf einen unweit Athen ge
legenen Badeort, deſſen Strand mit Kür-
gäſten überfüllt war. Bisher wurden 38
Tote und 60 Verwundete, darunter viele
Frauen und Kinder, als Opfer dieſes gemei-
nen Ueberfalls auf die griechiſche Zivil
bevölkerung gemeldet.

Reuer Erpreſſungsverſuch der A5A an Schweden

Willkies Forderung nach einer ſchwediſchen Erklärung zugunſten der Alliierten
RD. Berlin, 1. Juli. Schweden muß ſich

lange vor Kriegsende klar ſein und deutlich
für die Achſengegner erklären. Das iſt die
Auffaſſung des verfloſſenen USA- Präſident
ſchaftskandidaten Wendell Willkie, der den
Ehrgeiz hat, zu den großen Weltpolitikern ge
rechnet zu werden. Er behauptete in einem
dem Neuyorker Korreſpondenten der ſchwedi
ſchen Zeitung „Dagens Nebeter“ gewährten
Jnterview, nach Kriegsende ſei es für eine
ſolche politiſche Erklärung. Schwedens, wenn
es eine Zuſammenarbeit, mit anderen Län-
dern wünſche, zu ſpät. Er blieb alſo nicht bei
einer Meinungsäußerung, ſondern fügte
gleich eine Drohung hinzu.

Damit ſtellt ſich Willkie in die Reihe der
zahlreichen, vor allem britiſchen Erpreſſer, die
das neutrale Land durch Ankündigung poli
tiſch wirtſchaftlicher Strafmaßnahmen ſchrecken
möchten. Sie gehen dabei allerdings von der
falſchen Vorausſetzung aus, daß die Alliierten
den Krieg gewinnen und dann alle Staaten
der Welt terroriſieren könnten. Zunächſt
tut Mr. Willkie noch ſo, als ob an einen
direkten Kriegseintritt Schwedens nicht ge
dacht ſei. Er ſchmeichelt den Bewohnern die-

ſes Landes mit der Verſicherung, die USA.
ſeien ſich Schwedens ſchwieriger Lage durch
aus bewußt. Sie bewunderten Schweden und
hätten ſehr viel Sympathien für das Land.
Alſo auch hier wieder die alte Methode der
Politik von Zuckerbrot und Peitſche.
Der politiſche Gernegroß aus den Ver

einigten Staaten ließ in dem Jnterview
durchblicken, von wem er ſeine Erleuchtung
für den Erpreſſungsverſuch an Schweden
empfangen hat. Er erzählte nämlich, bei
ſeinem Moskauer Beſuch habe Stalin ſeiner
Verwunderung Ausdruck gegeben, warum die
Alliierten nicht Stützpunkte ſolcher Staaten
in Beſitz nähmen, die ſich nicht am Kriege be
teiligen wollten. Will Willkie damit eine
Ausbreitung der berüchtigten „Stützpunkt-
politik“ guf Schweden andeuten? Nutznießer
ſollten allerdings dann wohl die Bolſchewiſten
und einmal ausnahmsweiſe nicht die Yankees
ſein. Jedenfalls ſtößt auch Willkie in das
gleiche Horn wie die Briten und auch die
USAJournaliſten, die den Schweden die
Notwendigkeit ihrer Unterwerfung unter eine
allerdings imaginäre künftige Sowfjetherr-
ſchaft über Europa klarmachen wollen.

Das Exempel von 1915
Von Vizeadmiral Lützou

Die häufige Erörterung einer Invasion der
Feinde in Europa gibt Anlaß zur Erinnerung an
das Dardanellen- Unternehmen der Briten im
ersten Weltkrieg als an den bisher größten In-
vasionsversuch der Geschichte. Ursprung und
Verlauf waren Kurz folgende: Am 2. Januar 1915
traf ein Hilferuf des Oberbefehlshabers der
russischen Armeen nach einer Demonsération an
der türkischen Küste zwecks Entlastung der
Kaukasus- Armee in London ein. Er gab dem
damaligen Ersten Lord der Admiralität, Win-
ston Churchill, Gelegenheit, seinen bereits vor-
geschlagenen, aber wieder 2zurückgestellten
Lieblingsplan von neuem in Fluß zu bringen,
nämlich die türkischen Meerengen durch einen
Großangriff in britische Gewalt zu bekommen.
Gegen den Kat der Fachleute wurde zunächst
ein Forcierungsversuch mit der Flotte allein
beschlossen.

Durch Beschiebung der vier veralteten
Außenforts der Dardanellen mit zwölf Linien-
schiffen am 19. und 25. Februar 1915 wurde
zwar der Eingang in die 20 Seemeilen lange
Meerenge frei gemacht. Als aber am 18. März
durch einen Angriff mit 16 Linienschiffen die
Räumung der Minenreihen ermöglicht und die
Bezwingung der Kernbefestigungen bei Tschanak
vollendet werden sollte, verlor der Feind durch
Minen- und Geschoßtreffer drei Linienschiffe;
drei weitere mußten gefechtsunfähig den Schau-
platz verlassen, der Angriff mußte aufgegeben
werden. Man entschloß sich zu einer Landung
von fünf Divisionen auf der 90 km langen,
durchschnittlich 10 km breiten Halbinsel Galli-
poli, von deren 300 m hohen Bergen man die
Meerengen beherrschen konnte. Die erste. am
25. April überraschend gelungene und durch
das schwere Feuer der Schiffsartillerie von drei
Seiten unterstützte Landung brachte zwar 5 km
Geländegewinn, aber nicht die Eroberung der
beherrschenden Höhen. Die Angriffe erstarrten
zum Stellungskrieg und zu Materialschlachten.
Als aber auch sie bis Mitte Juli den. Heind nur
um 1000 m näher an die noch 4 km entfernten
Höhenziele heranbrachten, mußte er Verstär-
kungen abwarten; er hatte ein Drittel seiner
Gefechtsstärke eingebüßt und seine Munition
wurde knapp Dazu waren durch das türkische
Torpedoboot „Muavenet“* und das deutsche
D-Boot U 21* drei weitere britische Linien-
schiffe zur Strecke gebracht worden Durch
eine neue Landung am 7. August wurden sechs
frische Divisionen in den Kampf geworfen Nach
14tägigen erbitterten Kämpfen um die Höhen-
stellungen des Sari Bair und bei Anaforta, die
mehrere Male ihren Besitzer wechselten, war
entschieden, daß die Verteidiger Herren der
Halbinsel blieben. Deren Schicksal hatte frei-
lich mehrere Male auf des Messers Schneide
gestanden. So schien es z. B. am 9 August,
als ob der Feind den Höhenkamm des Sari Bair
endgültig erobert hätte. Siegesgewiß stürzt er
den zurückweichenden Verteidigern nach. Da
schlägt plötzlich eine Lage ſchwerer britischer
Schiffsgeschosse mitten in die Masse der vor-
stürmenden eigenen Infanterie ein und erzeugt
einen so starken Schock, daß die Angreifer
zurückgehen.

Ende August muß sich der Feind von neuem
zum Stellungskrieg bequemen. Er hatte
16 Linienschiffe eingesetzt, davon sechs ganz
verloren; drei weitere waren für Monate auber

Der verbrecherische Anschlag der brifischen Mordbrenner auf den Kölner Dom
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Gefecht gesetzt worden. 400 000 Mann Waren
ach und nach aus dem britischen Weltreich

Z2usammengezogen; 120 000 von ihnen fielen auf
Galllipoli gder wurden verwuncdet, Dies Ergeb
nis War erzielt, obwohl der Angreifer wit allen
modernen Waffen, schwerer Artillerie, Minen-
werfern, Maschinengewehren usw. aufs beste
ausgestattet war obwohl er durch die schwere
Artillerie der Kriegsschiffe wirksam unterstützt
Würce und obwohl seine Luftaufklärung der
türkischen überlegen war während der Ver-
teidiger an allen modernen Waffen, an Beklei-
dung und Verpflegung und vor allem an Muni-
tion bitteren Mangel litt-

Mehrere Monate ziehen sich nun die Erwä-
n in London und Paris hin, ob man die

ngriffe fortfübren oder Gallipoli freiwillig
räumen solle, Die wechselnde Lage an der
Westfront in Frankreieh beeinflußt naturgemäß
die Ansichten und Entschlüsse über die Galli-
polifront. Der deutsch österreichische Feldzug
gegen Serbien macht bis Mitte November die
Verbindung zwischen den Mittelmächten und
der Türkei frei und gestattet es, 20 Batterien,
darunter 11 schweren Kalibers, mit reichlicher
Munition, sowie ferner andere technische For-
matfonen der Gallipoli- Front 2zuzuführen-
Gleichzeitig zwingen unsere Siege in Serbien
den Feind, Truppen aus Gallipoli abzuziehen
und in Saloniki u landen, So steht die bri-
tische Kriegsleitung von Mitte November an

vor der Erkenntnis, daß das ursprüngliche Ziel
der Gallipoli-Kämpfe, den Weg durch die Dar-
danellen für die Flotte frei 2u machen, nicht zu

errelehen ist. Zur Frage steht nur die Wahl,
un des Ansehens willen die Front zu halten,
oder unter Inkaufnahme eines schweren Ver-
Iustes an Ansehen die Front aufzugeben, ehe dietürkische Armee genug Vereterkng gen erhalten

hat, um ihrerseits anzugreifen Die Entschei-
dung fällt zugunsten freiwilliger, Räumung, die

in der Zeit vom 19. Dezember 1915 bis 9, Ja-
nuar 1916 begünstigt durch gutes Wetter für
die Einschiffung stattfindet,

Das Scheitern dieses Dardanellen- Unterneh
mens löste in Grobbritannien eingehende Unter
Suchungen und Erörterungen aus. Maßgebende
Fachleute sahen die Ursache der Niederlage
darin, daß man sich 2uerst mit der Plotte

allein, dann mit dem Heer allein auf halbe
Maßnahmen eingelassen habe.

Es mag dabingestellt bleiben, ob dies ab
schliebende Urteil richtig ist. Vebereinstimmung

herrseht aber darin, daß der Erfolg der schlecht
ausgerüsteten und oftmals hungernden türkisch-
deutschen Armee ihrer unerschütterlichen Stand-
haftigkeit zu verdanken ist, unck zwar sowohl der
höheren Führung, unter der sich der spätere

kürkische Staatspräsident Atatürk als Oberst-
Jeutnant hervortat, als auch der Truppe, die
höhere Blutopfer zahlen mußte als der in allen
technischen Waffen weit überlegene Angreifer.
Auch das Dardanellen- Unternehmen bezeugt
deshalb die Schwierigkeit jeder Invasion und
bestätigt die alte Lehre daß durch Beharrlich-

ſeit aueh scheinbar unüberwindliche Gefahren
bezwungen werden Können

Beförderungen in der Wehrmacht
Anh. Berlin, 1. Juli. Jm Heer wurden befördert:

Mit Wirkung vom T. April zum Generalleutnant der
Generalmajor Püchler, zum Generalmajor der Oberſt
Kampfhenkel; mit Wirkung vom 1. Mai zu General
Teutnanten die Generalmajore Kleemann, Buſchen
Hhagen; mit Wirkung vom 1. Juni zu General

keutnanten die Generalmajvre Ochsner, Graf vonSchwerin, Peſchel, Freiherr von Lüttwitz (Heinrich);
zu Generalmajoren die Oberſten DrJng. h. c. Dorn
berger, Wittmann, von Pannwitz; mit Wirkung vom
1. Juli zum General der Artillerie der General
leutnant Barckhauſen; zu Generalleutnanten die
Generalmajore Dipl.«Jng. Schneider (Erich), von
Heſterreich, Kohtermann; zu Generalmajoren die
Oberſten Bieringer, Dr. Benicke, Dipl.Jng. Henriei,
Doepping, Arndt, Metger (Wilhelm), Cunso. In der
Luftwaffe wurden befördert mit Wirkung vom 1. Juli

lich, zu Generalleutnanten die Generalmajore Becker,
von Heyking, Piſtorius, Heidrich, zu Generalmajoren
die Oberſten Reinshagen, Petrauſchke, Volkmann,
Schuchardt, Muhr, Korte.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
18. Fortſetzung

h Frau Dahlberg blätterte nervös in einem
Modeheft. Ihr Geſicht war gerötet. Dahlberg

ging im Zimmer auf und ab, die Hände auf
dem Rücken halkend. t

Er war mit Halling einer Meinung. Die
„Eintracht“ mußte auf hundert Meter geſenkt
werden. Das gab zwei neue Sohlen, So kam

„Rümel“, Man ſchaffte in der Tiefe weitere
Verbindungen mit dem Erzſchacht“ Gewiß,
der „Erzſchacht“ war bereits zwanzig Sohlen
tef, die Eintracht erſt zwölf. Es ergaben ſich
glänzende Perſpektiven zur Ausbeutung der
Grube Vor allen Dingen: auf der Eintracht
müßte der „Ort“ angeſetzt werden in die
Grubenfelder des Hombach. Vom „Erzſchacht

aus hätte man zweitauſend Meter Stollen
hauen müſſen. Das ging nicht. Vermeſſungs
ergebniſſe zeigten an, daß die 14, Sohle auf
der „Eintracht“ wenn ſie einmal geſchaffen
wäre, auf gleicher Linie mit den Haupterz-
gängen des „Wernsberg“ läge. Na, man
würde ja ſehen. Die Abbauten auf den ober
ſten Sohlen des „Erzſchachtes“ wie auch auf
der „Eintracht“ waren verarbeitet Man

mußte nach neuen Möglichkeiten forſchen,
wenn man leiſtungsfähtg bleiben wollte.Vielkeicht kam man bald zu gehe großen

Aktivität Wenn nur der Hombach Vernunſt
annähmel Man durfte nicht locker laſſen.

„Hätte man einmal ſo was geahnt! Man
hat ſich was Nettes da aufgezogen. Es kann
wie Gift wirken Aber deine Gutmütigkeit
kaum faßlich! Das Reſultat das Endergeb
nis ſiehſt du vor dir. Jch habe es ja ſchon
lange ſo kommen ſehen, Deshalb plädierte
ich ſeinerzeit für ihre Verſchickung nach der

zum General der Flieger der Generalleutnant Froeh

e

Erzgän imman an die großen breiten Erzgänge im den Hauptſtrecken wenig getan.

Brikiſche Sorgen mit den Exilregierungen
Streit der Emigrantenminiſter Um britiſches und ſowjetiſches Einflußgebiet

me. Stockholm, 1. Juli. Die Sorgen, die
den Engländern die Exilregierungen in Lon
don bereiten, ſind in den letzten Tagen wie
der ſtärker in den Vordergrund getreten.
Rooſevelt hat durch ein Handſchreiben an den
polniſchen Exil-Premier Sikorski einen
neuen Verſuch zur Beilegung des polniſch
ſowjetiſchen Konfliktes unternommen. Was
in dem Brief ſteht, iſt zwar bisher noch nicht
bekanntgeworden, doch iſt man in London
überzeugt, daß ein enger Zuſammenhang
zwiſchen Rooſevelts Brief und der perſön
lichen Botſchaft Stalins beſteht, die Bot
ſchafter Davies kurze Zeit vorher aus Mos
kau mitgebracht hatte.

Wie der Londoner Korreſpondent von
„Dagens Nhyeter“ berichtet, betrachtet man
in dortigen politiſchen Kreiſen die Ausſichten
einer Beilegung des Konfliktes immer noch
als ſehr gering. Das ſtärkere Intereſſe gilt
augenblicklich der Kriſe in der jugoſlawiſchen
Exilregierung. Die Regierung Jovanvwitſch
war kürzlich zurückgetreten, und nach lang
wierigem Hin und Her war es dann glücklich
einem Herrn Trifunowitſch gelungen, eine
Anzahl von Politikern zu bewegen, die
imaginären Miniſterämter zu übernehmen.
Schon nach zwei Tagen iſt nun der Berg

ſlawien ſo ſtark wie

werksminiſter wieder ausgeſchieden und das
Schickſal des „Kabinetts“ Trifünowitſch ſcheint
nahezu beſiegelt zu ſein. Alle dieſe Vorgänge
könnten ignoriert werden, wenn ſie nicht ein
ſehr bezeichnender Ausdruck wären für die
Schwierigkeiten, welche die Achſengegner an
treffen, wo ſie auch nur ein Stück vom Wege
der rein militäriſchen Planung abweichen und
auf das Gebiet der politiſchen Zuſammen
arbeit oder gar der politiſchen Nachkriegs
planung geraten.

Quer durch dieſe mehr innerpolitiſchen
Streitereien laufen nun die Gegenſätze zwi
ſchen den Großmächten, vor allem zwiſchen
England und der Sowjetunion. Bekanntlich
beſchuldigen die Bolſchewiſten den Banden
führer Mihailowitſch der Achſenfreundlichkeit,
wobei die Tatſache, daß er immer noch gegen
die Truppen der Achſe kämpft, die Moskauer
Beweisführung nicht zu hindern ſcheint. Der
wirkliche Anlaß iſt natürlich der Wunſch Sta
lins, ſeinen Einfluß unter Ausſchaltung aller
anderen Gruppen d ehemaligen Jugv

öglich zu machen. Die
Engländer ſind ebenſo veſtrebt, ſich auf dem
Balkan eine Einflußſphäre zu ſchaffen, und
zwiſchen dieſen beiden Mühlſteinen wird nun
allmählich die Regierung des Knabenkönigs
Peter zu Staub zermahlen.

UsAStkeuerſchraube für den jüdiſchen Krieg

Stärkſte Belaſtungen für die Lohn und Gehaltsempfänger Neue Kriegsanleihe

ws. Liſſabon, T. Jult. Rooſevelt ſieht ſich
gezwungen, dem amerikaniſchen Volk immer
neue finanzielle Laſten aufzubürden, um
ſeinen jüdiſchen Krieg durchzuführen. Wie
die USAZeitſchrift „News Week“ mitteilt, be
abſichtigt der jüdiſche Finanzminiſter der
USA, Morgenthau, jetzt erneut 35 Milliarden
Dollar aus der Bevölkerung herauszuholen
und damit zugleich dte immer ſtärker an
wachſende Gefahr einer Jnflation zu be
kämpfen. Es wird darum, wie „News Week“
ankündigt, im September eine neue Kriegs
anleihe aufgelegt werden, die man vor allem
Hurch direkte Einzahlungen aus dem Puübli-
kum eintreiben will. Man will das amerika
niſche Publikum auffordern, mindeſtens
25 v. H. ſeines Einkommens, das nach Abzug
der Steuern noch verbleibt, für die Kriegs
anleihe Rooſevelts zu zeichnen.

Heute, da jeder Amerikaner bereits
19 v. H. föderale Steuern an die Bundesregie
rung in Waſhington und 5 v. H. Steuern an
ſeinen Wohnort zu zahlen hat, wozu noch ins
geſamt 5 v. H. ſogenannte Siegesſteuern kom
men, würde das für den amerikaniſchen Lohn
und Gehaltsempfänger eine geradezu un
erträgliche Belaſtung bedenten. Das gilt um
ſo mehr, als ſich die durch Kriegsgewinne an
gewachſenen Lohn- und Gehaltserhöhungen
in keinem Fall den rapide hochgeſchnellten
Lebenshaltungskoſten angeglichen haben. Wei
ter hat das Schatzamt angekündigt, es müſſe
eine 2,5-Milliarden-Dollar- Anleihe auflegen,
um die erwarteten 4 Milliarden Steuerein-
kommen, die nicht erreicht worden ſind, einzu
holen. Ob dies durch öffentliche ver Spar
n e erreicht werden ſoll, iſt noch unbe
annt.

Stalin zu einer Dreierkonferenz bereit
ws. Liſſabon, 1. Juli. Stalin hat dem ſeit

längerer Zeit wiederholt gemachten Vorſchlag
Rooſevelts zu einem gemeinſamen Treffen
mit Churchill angenommen, meldet Exchange.
Die Zuſage Stalins ſoll in dem verſiegelten
Schreiben enthalten geweſen ſein, das Rooſe
velts Sondergeſandter Davies damals aus
Moskau mitbrachte. Ort und Zeitpunkt des
Treffens ſeien jedoch noch nicht feſtgeſetzt
worden. Auch könne man mit einer baldigen
Abhaltung dieſer Dreierkonferenz kaum rech
nen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht von
irgendeiner amtlichen Seite in USA, Eng
land vder der Sowjetunion liegt nach
Exchange bisher nicht vor.

Unruhen in Tſchungking- Provinz
js. Tokiv, 1. Juli. Jm Gebiet ver chineſi

ſchen Provinz Kanſu ſind größere Unruhen
ausgebrochen. Die Unruhen begannen be
reits im Januar mit einer Revolte von 1000
Mohammedanern und erfaßten in wenigen
Wochen über 300 000 Bewohner der Provinz
Kanſu. Sie ſind die Folge von Maßnahmen
der Tſchungking-Regierung, die 60 v. H. der
Nahrüngsmittel für die Verſorgung der

Tſchungkingtruppen requirierte und überdies
die jungen Männer des Gebietes zum Hee
resdienſt einzog. Cin Ergebnis der Un
ruhen wax auch, daß die bekannte chineſiſche
Nordweſt-Route, der feſte Verbindungsweg
zwiſchen Tſchungking und Sowjetrußland,
von April bis Mai untkerbrochen war.

Anbiederung Stalins bei dem Negus
Dr. v. L. Rom, 1. Juli. Als letzter im

Bunde wird gegenwärtig der Negus von
ſeinen britiſchen „Ratgebern“ bearbeitet,
diplomatiſche Beziehungen mit den Sowjets
aufzunehmen. Die Jnitigtive dazu ging von
bolſchewiſtiſcher Seite in London aus. Nach
den vorliegenden Meldungen ſoll ein Noten-
austatſch zwiſchen dem Negus und Stalin
ſtattgefunden haben.

Römerinnen zur Arbeit aufgerufen
Dr. v. L. Rom, 1. Juli. Das Bezirksamt

für Arbeitsverpflichtung von Rom hat eine
Zählung der in allen Arbeitsgebieten einge
ſetzten Kräfte vorgenommen. Es wurde feſt
geſtellt, daß in Rom 170 000 Frauen und etwa
48 000 Männer für die zivile Mobilmachung
aufgerufen worden ſind.
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Steine klagen gegen Steine
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Zeichnung: Hövrer

Die Trümmer der Gotik Klagen gegen den
Ungeist des Götzen-Stils

Die Erfolge der deutſchen Kriegsmarine

anb. Aus dem Führerhauptquartier,Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
annt: t

Von der Oſtfront werden nur aus den Abſchnitten
von Liſſitſchanſt und Kirow örtliche Kämpfe gemeldet.

Die Lufiwaffe griff Artillerieſtellungen, Flugplätze
und Nachſchubſtützpunkte des Feindes mit gutem Er
folg an und erzielte Bombenvolltreffer in Bopts
anſammlungen nordöſtlich von Temrjuk. Jm
Schwarzen Meer verſenkte ein deutſches Unterſeebvot
ein ſowjetiſches Geleitboot.

Jn der Zeit vom 21. bis zum 30. Juni erzielten
deutſche Seeſtreitkräfte, Bord und Marineflak 46
Flugzeugabſchüſſe.

Jm Kampf gegen die britiſchen und nord
amerikaniſchen Seeverbindungen wurden im Monat
Juni 31 feindliche Handelsſchiffe mit 149 000 BRT
ſowie drei Trausportſegler verſenkt, davon 107 000
BRT durch U-Bpote. Weitere 51 Schiffe mit
250 000 BRT würden zum größten Teil durch
Bomibentreffer ſchwer beſchädigt. Mit dem Verluſt
eines Teiles auch dieſer Schiffe iſt zu rechnen. Ferner
verſenkten Kriegsmarine und Luftwaffe einen Kreuzer,
zwei Zerſtörer, ein UBrot und 16 Landungsfahr
zeuge. Drei Kreuzer und 18 andere Kriegsfahrzeuge
ſowie mehrere Landungsbovte wurden beſchädigt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
anb. Rom, 1. Juli. Der italieniſche Wehrenacht

bericht vom Donnerstag meldet u. a. Die feindliche
Luftwaffe griff Städte und Dörfer auf Sizilien und
Sardinien an. Jn Palermo wurden beträchtliche
Schäden und Opfer verurſacht. Zahlreiche Zivil
gebäude, darunter die Univerſität und ein Kranken
haus, wurden getroffen Auch aus Cagliari werden
Gebäudeſchäden und Brände im Stadtzentrum ge
meldet. Die feindlichen Verbände, die wiederholt von
unſeren Jägern angegriffen würden, verloren in Luft
kämpfen vier Flugzeuge

e

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Klaus Haeberlen, Gruppen
kommandeur in einem Kampfgeſchwader.

De Valerag wurde am Donnerstag zum Miniſter
präſidenten Eires wiedergewählt.

Die ſüdafrikaniſche Regierung gibt bekannt, daß
das für die Bewachung Wi Kriegsgefangenen in
Sonderwater eingeſetzte und aus Farbigen beſtehende
„Cape Corps“ rebellterte.

Ganuverlagsleiterz Burkhard Vincentz. EHaupt-
schriftieiter Der Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Vertag: Mifteidentscher National- Verlag G. m. b. Ha
Halie (S.). Waisenhausring h Tel. 7631. Preis 24.
Bezugspreis monat 2.30 RM (einsehl Botenlohn).

Schweiz Man hat doch ſeine Augen offen.
Nein ich darf nicht darüber nachdenken, Es iſt
gegen alle Standesbegriffe, gegen alle

„Tradition, die man gepflegt und gehütet
als Fundament

Dahlberg blieb ſtehen, den Rücken der
Frau zugekehrt. Sicherlich, gewaltige finan
zielle Mittel müßten bereitgelegt werden. Es
gibt eine umwälzende Neuerung im Betrieb.
Wenn Hombach zuſchlägt, will er ſofort mit
Halling den „Wernsberg“ befahren und dann
anſchließend den „Charlottenſtollen“, der wie
der dem „Erzſchacht“ näher lag als der „Ein
tracht“. Wenn nur die Stollen nicht einge
ſtürzt waren! Es gab viel Waſſer auf dieſen
beiden Gruben. Schon in den letzten Jahren,
als ſie noch in Betrieb waren, hatte man an

Aber er
wußte, daß der Hombach nur gutes Eichen
material als Stempelholz verwandt hatte.

„Dieſe Dummheit! Aber ſie iſt eine
Dahlberg, verſtändlich, mit Dorfblut!“

Da wandte er ſich um.
„Was redeſt du da eigentlich
„Sieh mal an Es liegt kaum ein

Intereſſe vor, mir zuzuhören!“ tief belei
digt und erzürnt blickte ihn die Frau an.

„Verzeihe, ich dachte über etwas ſehr
Wichtiges nach!“

„Hier liegt ekwas vor, was mir wichtiger
als alles andere ſcheint!“

„Bitte!“
„Es iſt immer das alte Lied: die Gruben
die Gruben! Was hier geſchieht, ficht dich

nicht an. Fühlſt du dich eigentlich glücklich
dabei, daß Reng ganz vhne Bedenken ein
ernſtes Verhältnis mit Halling unterhält?“

„Hm, dann hat ſie nicht ſchlecht gewählt.
Rena weiß ſchon, was ſie willl“

Frau Dahlberg ließ die Hände in den
Schoß fallen.

„Das iſt ja eine glänzende Entwicklung
eine beſtechende Karriere! Du läßt den Sohn
eines Bergmanns ſtudieren es hat dich ein
kleines Vermögen gekoſtet

„Es war eine vorzügliche Anlage ſchon
allein vom kaufmänniſchen Geſichtspunkt aus
geſehen“, unterbrach er ſie. „Halling iſt kaum
zu erſetzen!“

„Komiſch, du beurteilſt alles vom materiel
len Standpunkt aus!“

„Das Materielle ſoll ſich mit dem Jdeellen
kompenſieren. Jm Falle Halling hatte ur
ſprünglich mein Gewiſſen eine Beſtimmung
getroffen!“

„Wenn der Bergmann Halling in deiner
Grube tödlich verunglückt war, hatteſt du
keine Urſache, zu glauben, daß damit dein
Gewiſſen beladen worden wäre. In deinen
Jahren ſind zahlreiche Bergleute in deinem
Betrieb umgekommen!“
Er ſchwieg einen Augenblick. Nahm dann

die Wanderung im Zimmer wieder auf. Ein
mal ſtrich er mit der Hand über Stirn und
Augen. Dann ſagte er leiſe: „Seltſame Wege
gehen wir oft. Wo iſt Schuld? Wo iſt keine

Schuld? Gewiß, da verfinſtert ſie alles, wo
klare Vorſätzlichkeit waltet!“ Laut entgegnete
er: „Aber wir ſind alle nie frei von Schuld!“

„Du wollteſt etwas für den Jungen, für
die Familie tun. Gut. Das fand ich ſehr ver
ſtändlich. Halling hat ſich in ſeinem Beruf
glänzend entwickelt. Das freut mich unge
mein Aber ich hatte als Mutter gewiſſe Hoff
nüngen auf meine Tochter geſetzt, wobei die
Perſönlichkeit Hallings keine Rolle ſpielte
Eine familiäre Bindung finde ich hier gro
tesk. Rena hat wie ſelten ein Mädchen alle
Vorzüge in der Hand, die ſie für eine veſon
dere Auswahl unter der ſtattlichen Zahl
ihrer Verehrer prädeſtinteren. Wenn du das
nicht einſtehſt, kann ich das nur bedauern!“

„Jn gewiſſen Dingen haben wir uns nie
verſtanden, meine Gute“, ſagte er bedrückt.

„Du kommſt nicht aus deiner Haut. Es iſt
ein Unglück. Ich habe darunter gelitten. Ein
titchtiger Mann fawohl! Das iſt alles,
was man hört. Es befriedigt einen, man
kann ſtolz ſein, das gebe ich zu. Jch erkenne
auch dein Schaffen und deine Leiſtungen ganz

groß an. Aber neben des Tages Pflichten
ſoll man ſich erbauende Stunden ſchaffen
in geſellſchaftlicher Hinſicht, meine ich. Du
ſonderſt dich von allem ab. Deine Gruben
deine Pferde Wenn Alfred nicht da
wäre, käme man kaum aus dem Hauſe. Nie
haſt du daran gedacht, der Familie eine an
genehme Abwechſlung zu bieten!“

„Deine Paſſionen waren nie die meinigen.
Da ſteckt der Haken. Dazu habe ich eine ur
eigene Art ich bin wenig anpaſſungsfähig.
Ich habe darüber nie Leid empfunden. So
tun ſich Gegenſätze auf, an die man in der
Jugend vor der Heirat kqum denkt. Ver
nunft muß herrſchen auf beiden Seiten
und Vorurteile ſollen wegfallen, Wir ſind ja
noch einigermaßen gut ausgekommen in un
ſerer Ehe. Es gibt viel ſchlimmere Ehever
hältniſſe. Und gerade innerhalb der geſell-
ſchaftlichen Kreiſe. Glaube es mir. Daher
kann ich Rena nicht verurteilen. Bei ihr und
Halling ſpricht nach ganz obfektiver Betrach
tung und bei reiflichſter Ueberlegung nichts
gegen eine Verbindung. Ich liebe Reng
und Heiner Halling hat auch einen guten
Platz an meinem Herzen Jch habe nie meine
Symvathien vergeudet!“

„Dann wäre hier deinerſeits das entſchek
dende Wort geſprochen?!“ Frau Dahlberg
warf ſich in ihren Seſſel zurück. Das Mode-
heft flog auf den Tiſch. Eine Verzerrung
zeigte ſich plötzlich in ihrem Geſicht.

„Die Entſcheidung liegt ganz auf ſeiten
Renas und Hallings“, erwiderte er ſchroff.
Seine Augen hatten in dieſem Moment den
ſtählernen Glanz, vor dem man ſich fürchtete.
Der Mund in dem hageren Antlitz verzvog
ſich. Er machte eine kurze Bewegung mit der
Hand, eine Geſte, die alle Einwendungen ab
ſchneiden ſollte.

Frau Dahlberg kannte den Ernſt dieſer
Minute Sie wußte um dieſen Blick des
Mannes, zu deſſen Herz ſie nie den Weg ge
funden hatte. Wenn ſein Jähzorn heraus-
brach, kamen ihre Nerven in Tagen nicht zur
Ruhe. Fortſetzung folgt
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Der ausgewanderte
Völkerbundk

Das Erscheinen des Jahrbuches der „Societe
des nations“ für 1942 entreißt für einen Augen-
blick eine Organisation der wohlverdienten Ver
gessenheit, die früher unter der Bezeichnung
Völkerbund allgemein bekannt war. Es ist
stillgeworden um ihn, der in den zwanzig Jahren
zwischen den Kriegen ein nur allzu willfähriges
Instrument des Versailler Systems gewesen ist.
Als die jungen Völker Europas sich anschickten,
die ihnen zwar oft versprochene, aber niemals
wirklich in Angriff genommene Revision der
Pariser Vorortdiktate selbst durchzuführen,
und die Nutznießer des bisherigen Zustandes
darauf den zweiten Weltkrieg vom Zaune
brachen, hielt es der Völkerbund für zweck-
mäbig, den Staub des ungastlichen Europa Von
den Füben zu schütteln und nach Amerika aus-
zuwandern, Durch nichts konnte er seine
Bedeutungslosigkeit und Abhängigkeit von
seinen Auftraggebern besser unterstreichen als
durch diese Flucht. Die letzte Vollversammlung
vom Dezember 1939 setzte eine Kontroll-
Kommission ein, um die Verwaltung der Gesell-
schaft während des Krieges sicherzustellen,
Diese Kommission tagte noch einmal im
Oktober 1940, schon auf der Reise, in Lissabon,
Seitdem befindet sich der größte Teil des noch
vorhandenen technischen Apparates in Prince-
town in USA, Das Budget, das die Bedürfnisse
des Sekretariats, der Internationalen Organisa-
tion der Arbeit, des ständigen Internationalen
Gerichtshofes und einiger Spezialorganisationen
umfaßt, belief sich im Jahre 1939 noch auf
etwa 32 Millionen Schweizer Franken, und sank
im Jahre 1942 auf 9,6 Millionen Schweizer
Franken, Die Zahl der Mitgliedstaaten sank
von 54 im Jabre 1939 auf 45 im Jahre 1942,
von denen die meisten allerdings nur kleinere
Staaten und Schattenregierungen sind. Auch
der Eingang der Beiträge läßt zu wünschen
übrig. Um eine finanzielle Gefährdung dieses
Vereins zu vermeiden, stellte M. John
Rockefeller jun. durch die Rockefeller- Stiftung
größere Beträge zur Verfügung.

Um jeden Zweifel darüber zu beseitigen,
daß man es hier mit den Arbeiten einer anglo-
amerikanischen Kommission zu tun hat, Ver
breitet sich das Jahrbuch ausführlich über die
politischen Nachkriegspläne amerikanischer
Staatsmänner und behandelt eingehend die
Atlantik-Charta. Mit drei Zeilen geht man
dagegen über die Pläne der Achsenmächte
hinweg. Auch die Frage des Minderhbeiten-
schutzes wird zur Debatte gestellt, Hier soll
alles natürlich beim alten bleiben. Die Minder-
heiten allerdings erinnern sich nur noch ungern
der Genfer Methoden, Ihnen ist da schon das
Volksgruppenrecht deutscher Auffassung lieber
Hierüber schweigt sich aber das Jahrbuch aller-
dings völlig aus. Nicht uninteressant ist ferner
die Behandlung wirtschaftlicher, finanzieller
und medizinischer Fragen, die durch die Wirt-
schafts- und Finanzselction, die Opiumsektion
und die hygienische Abteilung des Bundes
weitergeführt wird. Auch hier wird man Ver-
gebens nach neuen Gesiehtspunkten suchen
Es ist lediglich das reichhaltige und gut 2zu-
sammengefügte Material, welches unser Interesse
findet,

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,
um zu erkennen, daß die „Gesellschaft der
Nationen lediglich ein Werkzeug der anglo-
amerikanischen Demokratien darstellt, so hätte
ihn dieses Jahrbuch erbringen können. W. T.

Ostksee-Politih
Im Mittelalter waren die beiden verkehrs-

reichsten Meere des europäischen Raumes das
Mittelmeer mit den beiden Handelsrepubliken
Venedig und Genua und das Meer der Hanse,
die Ostsee.

Die Hanse war sozusagen ein privates Unter-
nehmen deutscher Kaufmannsstädte, die am
Rande des Reiches, dort, wohin die ordnende
Zentralgewalt nicht mehr reichte, auf eigene
Faust Ordnung schufen, Sie ist besonders denk-
würdig deshalb, weil hier, das einzige Mal in der
deutschen Geschichte, ein Meer Kerngebiet eines
deutschen politischen Raumes wurde.

Das Kkurzlebige schwedische Ostseereich,
dessen Großmachtstellung von Gustav Adolf bis
Karl XII. reichte, verdankte ebenfalls seinen
Zusammenhbalt der verbindenden Ostsee, Seine,
auf dem Landwege so weit auseinanderliegenden
Teile, Schweden, Finnland, die baltischen Pro-
vinzen und das pommersch-mecklenburgische
Gebiet wurden durch die Ostsee einander nahe
gebracht. Bald aber brachen die Deutschen,
dann auch, durch Rußlands Expansion, die
baltischen Teile aus dem Reichsverband heraus
und damit verlor Schweden seine Großmacht-
stellung.

Seither ist die Ostsee nie wieder ein ein-
heitlicher politischer Raum geworden; nicht,
weil die nordischen Länder der russischen Groß-
macht eine Grenze gesetzt hätten dazu waren
sie nicht in der Lage sondern weil das Deut-
sche Reich diesen Raum gegen die weitgesteckten
russischen Ziele immer mindestens soweit in
Schutz nahm, daß er nicht in die Hände des
Ostens fiel Der gegenwärtige Krieg hat nun
mit endgültiger Wirkung die immer wieder auf-
genommenen Pläne des Ostens niederzuschlagen.
Der Ostseeraum, der, besonders in der Zeit vor
dem Weltkrieg, die Segnungen eines großen
Handelsverkehrs genoß, wird nun auch ins den
Genuß einer festen politischen Ordnung kommen,
die nach langer Zwischenzeit wieder auf weite
Sieht abgestellte Planungen erlaubt, Die Fübrung
in diesem Gebiet wird Deutschland zufallen. Es
wird Ruhe und eine stetige Entwicklung in
diesem Raum verbürgen. Wie zur Zeit der
Hanse Verspricht diese Führung dem Raum das
zu bringen was weder die Völkerbundidee
noch die skandinavische Idee vermochten. Die
gesamteuropäische Wirtschaft wird dem skan-

dinavischen und dem übrigen Ostseeraum die
Entwicklung seiner vollen wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit erlauben. Da es sich dabei
vorwiegend um Ausfuhrgüter handelt, wird dies
den Ostseeverkehr gewaltig verstärken. Denn
wenige Wirtschaftsgebiete sind so außenhandels-
abhängig wie der Ostseeraum: Den großen
Eisen- und Holzüberschüssen steht ein ebenso
einseitiger Einfuhrbedarf von Nahrungsmitteln
und Kohle gegenüber. Die Ostsee ist mit
400 000 Quadratkilometern eigentlich ein kleines
Meer. Wie notwendig ist heute hier, da doch
nur Großräume genügend Gewicht für politische
Behauptung besitzen, die zusammenführende
Hand

So wächst heute an den Ufern der Ostsee
teilweise schneller als in den anderen Teilen
Europas ein neues europäisches Gemeinschafts-
gefühl und flndet Ausdrucksformen von Ver-
schiedener Intensität, von der deutsch-flnnischen
Waffenbrüderschaft bis zum Dankgefühl der
baltischen Völker für ihre Befreiung von der
Bolschewistenherrschaft, Kr.
Ein deutscher Nordpolfahrer

Die erste deutsche, unter zielbewußter Füh-
rung stehende Nordpolarexpedition, fand Vor
75 Jahren unter der Leitung Karl Koldeweys
statt. Koldewey wurde in Büken (Hannover)
am 26. Oktober 1837 geboren, hatte die Navi-
gationsschule in Bremen und das Polytechni-
Kum in Hannover besucht und befand sich 1867
auf der Universität Göttingen, als der Ruf an
ihn erging, das Kommando über das Expeditions-
schiff, das Segelschiff „Grönland“, zu überneh-
men. Die kleine deutsche Nordpolarexpedition
Konnte im Mai 1868 Kurs nach Norden nehmen
Der Auftrag lautete, die physikalischen Verhält-
nisse des Meeres zwischen Spitzbergen und
Grönland zu erforschen. Die Segeljacht geriet
aber bald in Packeis und wurde nach Spitz-
bergen abgedrängt. Koldewey umsegelte Spitz-
bergen und konnte so bis zum 81. Breitengrack
vorstoßen, bis zu einem Punkt, den vorher noch
Kein Segelschiff erreicht hatte. Im Oktober 1868
gelangte die deutsche Expedition wohlbehalten
wieder in Bremerhaven an, Bereits im Juni 1869
Konnte Koldewey die zweite deutsche Nord-
polarexpedition, und zwar mit zwei tüchtigen
Schiffen, unternehmen. Deutschland durchlief
eine Welle nationalen Stolzes, als die beiden

D. Segler „Germania“ und „Hansa“ den Hafen ver-
ließen,

Das Ziel dieser 2. Deutschen Polarexpedition
war, wenn möglich, den Nordpol selbst zu er-
reichen, und zwar sollten die beiden Schiffe die
Ostküste Grönlands hinaufsegeln. Aber an
Stelle des erwarteten offenen Meeres fand man
nur schweres Packeis, das dem Vordringen des
einen Schiffes bald ein Ziel setzte. Während
es der „Germania“ gelang, den Eisgürtel zu
durchbrechen, wurde die „Hansa“ durch die Eis-
pressungen zermalmt. Die Besatzung konnte
sich mit ihren Rettungsbooten auf eine riesige
Eisscholle schwingen und machte nun jene be-
rühmt gewordene Schollenfahrt vom 71. Breiten-
grad, nördlich des Scoresby-Sundes, an Grön-
Iands Ostküste, um die Südspitze von Grönland
herum bis zum 61, Breitengrad durch. Als die
Scholle schon erheblich abgebröckelt war, hatten
die Schiffbrüchigen endlich die Möglichkeit, die
Boote klar zu machen und an Land zu gehen
Die „Germania“ war indessen weiter nach Nor-
den vorgedrungen und hatte den 77. Grad
n. Breite erreicht, wo Koldewey an Grönlands
Ostküste das „König-Wilhelm-Land“ entdeckte.
Am 15. April 1870 wurde der nördlichste Punkt
mit Schlitten erreicht. Mitte September dessel-
ben Jahres kehrte die „Germania“ wieder nach
Bremerhaven zurück. Wenn auch das äuherste
Ziel, das man sich gesteckt hatte, nicht errungen
worden war, so hatte diese 2, deutsche Nord-
polarexpedition dennoch wertvolle Ergebnisse
über die Eisverhältnisse der Ostküste von Grön-

land heimgebracht, F. S.

Vierter Kriegssommer in Norwegen
Von Hauptmann

Oslo, Ende Juni
In den Oslver Parks pflegen Frühlings

und Sommerblumen gleichzeitig zu blühen.
Die reiche Fülle der blühenden Büſche neigt
ſich über Beete, auf denen roter Mohn ſich
voll entfaltet hat. Dazwiſchen leuchten in
marmornem Weiß oder hellem Granit die
zahlreichen Denkmäler, mit denen ſich die
neue norwegiſche Hauptſtadt in den letzten
dreieinhalb Jahrzehnten ſchmückte. Hendrik
Jbſen und Bjönſtfjerne Björnſon, die dem
Volk des Nordens geiſtige Weltgeltung ver
ſchafften, grüßen in Sindings Geſtaltung
vertraut die Spaziergänger. Auf den Wegen,
die an den Oslofjord führen, gibt es zahl
reiche blonde Frauen, die von der Sitte, die
ihnen geſtattet, im Sommer nur Shorts und
Bruſttücher zu tragen, gern Gebrauch machen.
Die Männer haben durchweg noch nicht auf
den buntgewirkten Pullover verzichtet. Es iſt
bekannt, daß ihr Blut kühler fließt, und daß
der Sommerrauſch, der in dieſem ſonnenarmen

Aufn.

Land die Menſchen mit Naturgewalt über
fällt, ſie langſamer erfaßt.

Der vierte Kriegsſommer, den Norwegen
jetzt erlebt, hat an den Gebräuchen des
Landes nichts weſentliches verändert. Man
ſucht auch heute die Entſpannungsmöglich
keiten, die die kurze ſchöne Jahreszeit bietet,
in jeder Weiſe zu nutzen. Die Geſchäfte
ſchließen um 4 Uhr, und da die Verdunkelung
erſt um 12 Uhr zu beginnen braucht. ſo
bleibt ein langer Nachmittag und Abend.
Gelegenheiten, aus der engen Altſtadt
hinauszugelangen, ſind genügend vorhanden.
Auf die Treibſtoffknappheit hat man ſich in
dieſem waldreichen Lande durch Holzgas-
generatoren frühzeitig eingeſtellt. Die Fahr
räder ſind faſt ſo zahlreich wie in Kopenhagen,
obgleich die gebirgige Gegend den Gebrauch
ſehr viel mühſamer macht als auf der Ebene
Seelands. Und dann iſt noch die Bahn auf
den Holmenkollen da, die in wenigen
Minuten zu dem herrlichen Gipfel empor
trägt. Tief unten liegen die häßlichen Fabrik
viertel der Metropole, die es erſt verſtändlich
machen, daß die Arbeiterbevölkerung hier
extrem marxiſtiſch eingeſtellt war. Heute noch
erinnern daran die unterirdiſchen Kraft
zentralen der Oslover Großbetriebe, die jahre
lang auf Selbſthilfe im Falle eines General
ſtreiks vorbereitet ſein mußten.

Jn den ſchönen Villen am Bergeshang
gedieh dafür ein Liberalismus amerikaniſcher
Prägung, der eine Verpflichtung gegenüber

Köpfe zur Zeitt:

Inmitten der schönen holsteinischken
Landschaft lebt heute der Dickter unch
Altpräsident der Reickssckrifttumskammer
Hans Friedrich Blunck auf seinem Gut
„Mölenkoffhuus“ ganz seinem dichterischen
Schaffen. Dithmarsischer Abkunft, mehr
bäuerischer als seefahrerischer Abstam-
mung, hat er von seinen Aknen jugend-
liche Wandersucht und
gleichzeitis die tiefe
Liebe zum Heimatboden,
geerbt. So haftet er am
Volkstum seiner engeren,
aber auch seiner Wwei-
teren Heimat nicht nur
der holsteinischen, son-
dern auch der nieder-
deutschen, und auch
diese wieder weit ge-
fabßtk, von Flandern bis
ins Baltenland reichend.
Es ist die hansadeut-
sche Heimat und Land-
schkaft, in der Blunck
wurzelt, und aus der
auch seine besinnlichunter-
kaltenden, ernst-ulkigen
Klabautermänner und Rul-
lerpucker, seine Kuklen-
Berle und Hollerweiber,
Moorkerle und Haselfrauen
emporstiegen. Und von
diesem deutschen TLandstrick aus weitete
sich der Blick des Dichkters zum gesamten
deutschen Raum, erkannte er die Auf-
gabe des Reiches als Mittlerland zum
germanischen Raum. So ist Hans Frie-
drich Blunck kein „Heimatdickter“ im
engen Sinne geworden, obwohl aus seinen
Erzäklungen sehr oft die landschaftlicke
Lieblichkeit Holsteins aufklingt, sondern
er ist ein Dickter, der stets das Ganze
saß. Schon in seinem ersten dreiteiltgen

Hans Friedrich Blunck
Werk, in der Vrvatersaga, erweist er sich
als ein Künder deutsch-germanischen Er-
lebens. Pie Weite seiner Schau, die
bewubt aus der niederdeutschen Heimat
emporwächst, aber zeigen wohl Seine
letzten Werke am Rlarsten- der „Geise-
rick“, der gen Süden ziekt, sein „Pining“,
der auf große Fahrt geht, und sein

„Walter von Plekten-
der livländische

Ordensmeister. Während
die beiden ersteren die
Sehnsucht des germani-
schen Menschen ver-
Förpern, charakteristert
das letzte Werk die
Verantwortung für eine
grobe deutsche Lebens-
aufgabe im Osten, die
aus heimatlicher Gebun-
denkeit wuchs. Zwische-
dieser Sehnsucht des
germanischen Menschen
nach dem Sücden, der
Verantwortung für den
Osten und der Besinnung
auf den Norden ist der
Leitgedanke der Dichtung,
aber auch des Lebens
Hans Friedrich Bluncks
zu suchen. „Heimat und
Aknen im Zusammenkang

mit dem Unendlichen sind mir die leuch-
tenden Ketten, die vom UVrtum ins Zukünf-
tige führen“. Dieser Satz, den Blunck ein-
mal in einer Selbstbetracktung schrieb, ist
bei ihm nicht nur ein Programmpunkt ge-
blieben, sondern hat seine Erfüllung ge-
funden. Die äubere Wärdigung fanden
seine dickterischen Verdienste durch die
Verleikung der Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaft und des Ekrenstegels der

Aufn. Weltbild
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Werner Stephan
der Volksgeſamtheit nicht anerkennen wollte
ſondern ſich in Profitmachen und Wohlleben
auswirkte. Die ſteinernen Denkmäler jener
Zeit ſind in hypermodernen Bürohäuſern
hinterlaſſen. die ſich zwiſchen hölzernen
Fiſcherhütten ſeltſam genug ausnehmen. Aber
auch in der Geſinnung der Bevölkerung ſind
Reſte aus der Epoche geblieben, in der auf
nordiſchem Boden und insbeſondere in dieſer
Hauptſtadt der bolſchewiſtiſche Einfluß aus
der benachbarten Sowjetunion ſich miſchte mit
dem angelſächſiſchen Geiſt, der über das Meer
einſtrömte, vermittelt nicht nur von Lords
und Filmdivas auf Ferienreiſen, ſondern auch
r 3 Millionen Norwegern aus den

Das Meerſchenkt Nahrung
Dieſes Land hat eine Doppelnatur, g

miſcht aus dem rauhen Charakter des G
birges, deſſen granitenes Urgeſtein lediglit
eine ſpärliche Landwirtſchaft zuließ, und aus

den mildernden Einflüſſen
der See. 3 v. H. des
Bodens ſind rein agrariſch
genutzt. Der Jmport, den

eine ſtarke Handelsflotte
ermöglichte, ſchien auch
die Oedlandkultivierung
iberflüſſig zu machen.
Man war ja reich ge
iug, um alles, was man

vollte, im Ausland zu
kaufen. Der Bauer kam
ſich in ſeinen einſam ge
legenen Höfen mit den
verſtreuten, rot ange
ſtrichenen Scheunen ziem
lich vernachläſſigt und
äberflüſſig vor. Nun iſt
der Weg über See abge
ſchnitten. Deutſchland lie-
fert, was es kann, ins
beſondere an Getreide.
Aber die Einſchränkungen,
die nötig wurden, ſind
trotzdem erheblich. Rüh
rend demgegenüber die

Verſuche, ſich, wo es nur geht, durch Anlage von
kleinen Gemüſegärten, auch inmitten des
ſtädtiſchen Fabrikgeländes, ſelbſt zu helfen.
Dennoch wäre man ſchlechter daran, wenn
nicht auch jetzt noch das Meer, das mit
den milden Waſſern und Winden des Golf
ſtromes in dieſem nördlichen Lande ein Leben
unter europäiſchen Ziviliſationsbedingungen
erſt möglich macht, Hilfe brächte. Der Fiſch
reichtum der Küſten ergibt einen weſentlichen
Teil der Nahrung.

Wall von Oslo bis Kirkenes
Von den Reichtümern der Vorkriegszeit

iſt ein Grundelement übriggeblieben; der
Wald. Jn vielfältigen Verwendungsformen,
vom Grubenholg bis zur Futterzelluloſe,
liefert er dem norwegiſchen Volk und dem
kämpfenden Europa, was bei den ſchlechten
Verkehrsverhältniſſen nur irgend nutzbar
gemacht werden konnte. Der Erſchließung der
Landverbindungen, beſonders mit den ver
nachläſſigten Nordgebieten, mußten daher die
erſten Maßnahmen der norwegiſchen Re
gierung gelten. die unter Quislings
Führung mit vielen alten Ueberlieferungen
und Unſitten zu brechen hatte. Daneben hatte
die deutſche Wehrmacht eine weitere Sorge:
die Organiſagtion der Landesverteidigung.
Die norwegiſche Küſte mit ihren zahlloſen
Fjorden und den 200000 vorgelagerten Jnſeln,
Riffen und Schären iſt ein Stück des
europäiſchen Randgebietes, das gegen den
Anſturm der angelſächſiſchen Mächte geſchützt
werden muß. Die Natur hat hierfür vor
zügliche Vorausſetzungen geſchaffen. Sie zu
ergänzen, ſind alle Kräfte aufgeboten, die der
deutſchen Soldaten, der norwegiſchen Bevöl
kerung und auch die von ausländiſchen Ar
beitern. So ſteht denn im vierten Kriegs
ſommer auch vom Oslofjord bis nach Kirkenes
der Atlantikwall abwehrbereit. Jn Tauſenden
von Stützpunkten aller Arten und Größen
ſind Männer der drei Wehrmachtteile ein
geſetzt.

Jenſeits der norwegiſchen Alltags-Atmo-
ſphäre lebt eine Schicht, die von friſchem Ent
huſiasmus erfüllt iſt. Sie hat ſich zu der an der
Oſtfront eingeſetzten Legion gemeldet und zu
den norwegiſchen Freiwilligenformationen
der „Hirt“. Jhre Angehörigen ſtehen vor dem
alten Schloß auf Poſten, das König Karl
Johann, der ehemals als franzöſiſcher Jako
biner den Namen Bernadotte trug, vor mehr
als 100 Jahren erbaute. in ihren ſchwarzen
Uniformen mit den ſchmucken weißen Streifen
fallen ſie im Straßenbild in die Augen. Und
ſtolz tragen neben ihnen auf den Osloer
Promenaden die norwegiſchen Legionäre
ihre Uniformen, die in den Kämpfen mit den
Sowjets vielfach mit dem Eiſernen Kreuz
geſchmückt wurden.

In dieſen Freiwilligen verkörpert ſich der
alte Wikingergeiſt, der einſt die Vorfahren
erfüllte, als ſie von hier bis ins Mittelmeer
und nach Amerika vorſtießen. Er hat in den
Männern fortgelebt, die in den ſtillen Jahr
zehnten der langen Friedenszeit zu den
Polarexpeditionen nach Norden und Süden
aufbrachen, aber auch in all den vielen
Menſchen, die mit den Schiern ins Hoch
gebirge zogen, ſchon zu einer Zeit, in der man
noch nicht an internationale Konkurrenzen
und Sportpreiſe dachte. So iſt der Holmen
kollen mit ſeinen Sprungſchanzen und ſeinem
Eisſtadion ein Symbol. Er überragt das
Plutokratenviertel auf ſeinem Abhang und
die einſtmals marxiſtiſche Altſtadt und blickt
hinaus über die unwegſamen Berge und auf
den Fiord, der zum Meere führt. Hier hat
ſich Norwegens Jugend geſtählt für Leiſtun
gen, die einſtens auch dem neuen Europa
dienen werder.

PK. haller (Sch.)
Norwegens Felsenküste heute ein Teil des Atlantikwalls
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AIIS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Freitag 22.26 Uhr bis Sonn

abend 4.12 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 5.41 Uhr
Monduntergang: Sonnabend 21.51 Uhr.

Das große Geheimnis

Aufn.
Ein Schnappschuß irgendwoher aus Kröllwitz,
wo die beiden kleinen Mädchen hinter einem
Gartenzaun in irgendein spannendes Spiel so

versunken waren, daß sie den Photographen
gar nicht bemerkten

MNZ (Schulze)

Zulaſſungskarten am Ferienanfang!
Angeſichts des Ferienbeginns gibt die
Reichsbahn bekannt. Die Kriegsverhältniſſe
zwingen die Deutſche Reichsbahn nach wie
vor zur Freimachung allen verfügbaren
Perſonals und aller Betriebsmittel für
kriegswichtige Transporte. Für den Sommer
reiſeverkehr können daher keine beſonderen
Zugleiſtungen, alſo keine Vor und Nachzüge,
Sonderzüge und dergleichen mehr vorgeſehen
werden. Erfahrungsgemäß iſt zu Beginn der
Sommerferien der Andrang zu den Zügen
beſonders ſtark. Wer ohne ſchulpflichtige
Kinder fahren will, wähle daher für ſeine
Reiſe möglichſt die Zeit vor oder nach den
Ferien. Um eine wirkſame Steuerung des
Verkehrs vornehmen zu können, werden in
der Zeit kurz vor und nach Ferienbeginn
Zulaſſungskarten ausgegeben werden.

Die Reichsbahndirektion Halle wird für
ihren örtlichen Bereich die Tage und Züge,
für die Zulaſſungskarten vorgeſehen ſind,
morgen bekanntgeben. Der erſte Ferientag
iſt in der Provinz Sachſen der 15. Juli.

Wochengeld und Betriebsſchließung. Nach dem
Mutterſchutzgeſetz erhalten Frauen 6 Wochen vor und
6 Wochen nach der Geburt ein Wochengeld und
während 26 Wochen nach der Geburt des Kindes ein
Stillgeld. Dieſe Beſtimmungen galten bisher nur,
ſolange die Frauen im Arbeitsverhältnis ſtanden.
Nunmehr iſt von den Krankenkaſſen nach einer Anord
nung des Reichsarbeitsminiſters vom 1. Juli ab
Wochengekd und Stillgeld auch dann zu zahlen, wenn
das Arbeitsverhältnis während der Schutzfriſt in
folge behördlich angeordneter Betriebsſchließung oder
infolge Beſchädigung des Betriebes durch Luftangriff
gelöſt wird. Auch wenn das Arbeitsverhälinis aus
einem dieſer Gründe vor Beginn der Schutzfriſt endet,
wird Wochengeld und Stillgeld ſo gewährt, als ob
das Arbeitsverhältnis noch beſtünde. Wird ein Ar
beitsverhältnis während der Schwangerſchaft mit Ge
nehmigung des Treuhänders gelöſt, ſo kann er eben
falls beſtimmen, daß Wochengeld und Stillgeld ge
zahlt werden.

Braune Rapskörner helfen die Fettlücke ſchließen
Von Jahr zu Jahr ſteigende Erkräge Verſtändnisvolle Mitarbeit des Bauern

Welche Hausfrau wird ſich nicht an die
weißen, verlockend duftenden Rapsfettafeln
erinnern, die ſie ſchon öfter einmal wahlweiſe
für Margarine bei ihrem Kaufmann be
ziehen konnte! Anfangs mag wohl manche
die bütterähnlich, appetitlich verpackten
Stücke mit einigem Mißtrauen betrachtet
haben; zu wenig hatte ſie bisher von dieſem
neuen pflanzlichen Fett gehört. Aber ſchon
der erſte zaghafte Verſuch überzeugte ſie von
der Ergiebigkeit und Güte dieſes hochwerti-
gen Erzeugniſſes, das nicht nur als Back- und
Bratfett verwendet werden kann, ſondern
auch durch Beimengung von verſchiedenen
Gewürzen, wie Zwiebel oder Tomatenmark,
einen ſehr ſchmackhaften und abwechſlungs
reichen Brotaufſtrich ergibt. Gerade jetzt im
Kriege, wo ausländiſche Oelprodukte völlig
ausfallen und mit tieriſchen Fettſtoffen ſehr
ſparſam hausgehalten werden muß, gewinnen
darum die deutſchen Oelfrüchte Mohn, Lein
und vor allem Raps, der bis 1933 in den
Jahren des wirtſchaftlichen Niedergangs faſt
völlig in Vergeſſenheit geraten war, erhöht
an Bedeutung Der Rapsanbau wurde vom
Reichsnährſtand in klarer Erkenntnis ſeiner
Bebeutung, im Frieden mitzuhelfen, uns
vom Ausland unabhängiger zu machen
bis zum Jahre 1989 ſo gefördert, daß die
zehnfache Ertragsmenge gegenüber 1933 er
reicht wurde. Trotzdem war auch dieſe Stei
gerung für eine wirkungsvolle und ſpürbare
Entlaſtung unſeres Ernährungshaushaltes
praktiſch bedeutungslos, und es war bei
Kriegsausbruch nötig, den Anbau noch ener
giſcher zu ſteigern, was durch die Einſatz
bereitſchaft des Bauern auch erreicht wurde.
So werden uns in dieſem Jahre ſchätzungs-
weiſe etwa 200 000 To. Oel zur Verfügung
ſtehen gegenüber einen Oelgewinn von nur
2800 To. aus dem Ertrag des Jahres 1933,
eine Menge, die im kommenden Anbaufahr
1943/44 noch weiter geſteigert werden ſoll.

Mitten in die Rapsernte eines der wich
tigſten Anbaugebiete Norddeutſchlands führte
eine Einladung der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt Vertreter des Reichsnähr
ſtandes und der Preſſe. Die mattgelben
hohen Rapsriſpen wiegten ſich reifeſchwer im
Wind, und ihre bereits abgemähten harten
Stoppelflächen ſtanden im eigenen Kontraſt
zu den Getreidefeldern, über denen gerade
ein lichter, gelblicher Schein liegt. In die
Zeit der großen Ernten im Auguſt fällt be
reits wieder die neue Ausſaat des Rapſes,
die ſich als beſonders wirtſchaftlich erweiſt,
weil für den Hektar nur 6 bis 8 Pfund Sagt-
gut gebraucht werden. Wenn ſchon die Ein
ſatzbereitſchaft der Bauern betont wurde, ſo
geſchah das mit Recht; denn der Raps ſtellt
nicht nur höhere Anſprüche an Bodenbearbei
tung und Düngung als die meiſten Feld
früchte, ſondern bringt auch mancherlei Riſiko
mit ſich, das hauptſächlich in der Auswinte
rungsgefahr liegt, wie der ungewöhnlich
harte Winter 1941742 gezeigt hat, ein Aus
fall, den aber der vergangene milde Winter
wieder ausgeglichen hat, ſo daß dieſes Jahr
eine gute Ernte auf dem Halm ſteht. Winter
härte und Erhteſicherheit ſind neben Unemp
findlichkeit gegen Schädlinge (Rapspflanz
käfer) die wichtigſten Ziele der Züchter, die
ſchon großenteils erreicht werden konnten;
Fortſchritte die nur gelangen, weil in der
Zeit des Niedergangs des Rapsbaues zwei
Züchter, Lembcke und Janetzki, unbeirrt
durchhielten.

Das Abmähen des Rapſes bereitet keine
beſonderen Schwierigkeiten; er wird mngſchi
nell geerntet, wie Getreide. Nur der Zeit
punkt iſt wichtig; denn die Ravpspflanzen müſ
ſen gemäht werden, ſobald ſich ihre Körner
braun zu färben beginnen, weil bei Ueber
reife die Gefahr des Aufplatzens beſteht und
dadurch Verluſte eintreten, die man am beſten
durch richtiges Aufſtellen des Rapſes mit den

Meldet zweckentfremdeten Wohnraum
Nach der Anordnung zur Wohnraum-

lenkung für die Stadt Halle vom 17. April
1943 waren alle Räume, die urſprünglich
zum Wohnen beſtimmt waren, von den Ver
waltungen und Betrieben privaten und öffent
lichen Rechts bis zum 10. Mai 1943 beim Woh
nungsamt zu melden. Dies iſt zum größten
Teile auch geſchehen.

Nachdem dieſe Meldungen bearbeitet ſind,
hat ſich gezeigt, daß noch nicht alle zweckent
fremdeten Räume gemeldet worden ſind. An
ſcheinend beſtehen bei Meldepflichtigen noch
irrige Auffaſſungen über den Begriff und
den Zeitpunkt der Zweckentfremdung von
Wohnräumen. Vom Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Wohnungsamt wird daher
nochmals darauf hingewieſen, daß alle Räume
als zweckentfremdet gelten, die vaupolizeilich
als Wohnräume genehmigt, dann aber aus
den verſchiedenſten Gründen anderen Zwecken
zugeführt worden ſind. Dabei iſt es unerheb-
kich, zu welchem Zeitpunkte Wohnräume zum
erſtenmal Wohnzwecken entzogen, d. h. zweck
entfremdet worden ſind. Jeder Verfügungs
berechtigte tut deshalb gut, ſich darüber zu
vergewiſſern, ob die jetzt von ihm zu betrieb
lichen oder gewerblichen Zwecken genutzten
Räume urſprünglich Wohnräume waren.
Hierunter fallen auch ſogenannte abgelöſte
Wohnungen, das ſind Wohnungen, deren
Verwendung zu Nichtwohnzwecken durch Zah-
lung eines Geldbetrages oder durch Stellung
von Erſahraum abgelöſt worden iſt. Jn Zwei
felsfällen kann die Baupolizei an Hand ihrer
Bauagkten Auskunft erteilen.

Alle diejenigen Verfügungsberechtigten,
die hiernach ihrer Meldepflicht noch nicht ge
nügt haben, müſſen die Meldungen auf den

beim Wohnungsamt, Rathausſtraße erhält
lichen Vordrucken unverzüglich nachholen. da
ſie ſonſt mit Beſtrafungen nach 8 10 der An
ordnung der Wohnraumlenkung vom 17. April
1943 zu rechnen haben. Die Meldungen ſind
dem Wohnungsamt, Rathausſtraße A, einzu
reichen.

Luftſchutzführer zu Beſchwerden verpflichtet
Die Terrorangriffe der britiſch- amerikaniſchen

Mordbrenner haben der Bevölkerung erneut eindring
lich vor Augen geführt, wie notwendig es iſt, daß
Häuſer und Wohnungen ſtändig luftſchutzbereit ge
halten werden. Soweit da und dort noch Lücken ſind,
haben die Führer des Selbftſchutzes, beſonders Luft
ſchutzwarte. die Aufgabe, die Hausbewohner zu be
raten und darüber zu wachen, daß die Mängel ab
geſtellt werden.

We auch die Ueberwachungstätigkeit des Luft
ſchutwarts ſomit in erſter Linie eine helfende und
beratende ſein ſoll, ſo iſt es doch andererſeits gerade
wegen der mit einer Unterlaſſung verbundenen Ge
fahren wichtig, daß er ſich nötigenfalls auch durchſetzt.
Ein neuer Erlaß ſtellt zu dieſer Frage klar, daßLuftſchutzwarte und Führer der Selbſtſchutzbereiche,
die von den Ortspolizeiverwaltern mit der Ueberwachung der Bereitſtellung von Geräten, von Waſſer
und Sand oder des ſonſtigen luftſchutzmäßigen Zu
ſtandes in ihrem BVereich beauftragt ſind, zu einer
gewiſſenhaften Erfüllung der damit verbundenen Ob
liegenheiten verpflichtet ſind. Hierzu gehört auch, daß
ſie die unverzügliche Abſtellung vorgefundener Mängel
veranlaſſen Wenn ſolche trotz Ermahnung des Ver
antwortlichen nicht abgeſtellt werden, iſt das von
den Luftſchutzwarten und Führern der Selbſtſchutz
bereiche auf dem Dienſtweg zu melden. Dahei wird
darauf hingewieſen, daß Luftſchutzwarte und Führer
der Selbſtſchutzbereiche, die die Meldung ſolcher Fälle
unterlaſſen, ſich nach dem Luftſchutzrecht ſelbſt der Be
ftrafung ausſeßen Das gilt auch für Blockwarte des
Reichskuftſchutzbundes, die zu Führern im Selbſtſchutz
beſtellt ſind.

Schoten nach oben, auf die einige Bündel mit
abwärts gekehrten Schoten dachartig gefügt
werden, und durch Unterlegen von Planen
beim Einfahren vermeidet. Wenn der Raps
anbauer dieſe Vorſichtsmaßnahmen genau
einhält, iſt ihm ein lohnender Ertrag gewiß,
und er kann mit einem durchſchnittlichen Er
gebnis von 15 bis 20 To je Hektar rechnen.
Außerdem werden im kommenden Anbaufjahr
die gleichen Vergünſtigungen für den Raps
und Rübſenanbau wie im letzten Jahr ge
währt; ſo werden 40 RM. je Doppelzentner
gezahlt, ein Preis, der ſich bei Abſchluß eines
Anbau- und Lieferungsvertrages noch um
10 RM. erhöht. An Prämien werden wie
bisher Oelkuchen für die Milchviehfütterung
und Speiſebl für den Haushalt ausgegeben;
auch wird im kommenden Jahr für die ge
ſamte Oelfruchtanbaufläche eine Sonderzu
teilung an Stickſtoff von 30 Kg. je Hektar zur
Verfügung geſtellt.

Da der Raps wegen ſeines hohen Feuch
tigkeitsgehaltes zum raſchen Verderben neigt,
muß er ſo ſchnell wie möglich in die Oel-
mühle gebracht werden, wo er in Warmluft
anlagen getrocknet wird. Jn mehreren Ver
arbeitungsſtufen entſteht dann aus den Raps-
körnern das helle mildöſchmeckende Tafelöl
ſirrtümlich oft als „Rübenöl“ bezeichnet) und
in feſter Form das Rapsfett. Damit mög
lichſt wenig Oelgehalt verlorengeht, wird der
Raps nicht mehr ausſchließlich durch Preſſung
entölt, ſondern, wie einſt die Sojabohne,
durch Extraktion mittels Benzin. Als Rück
ſtand bleibt das Rapsſchrot, das durch ſeinen
hohen Eiweißgehalt ein ausgezeichnetes
Kraſtfutter darſtellt, deſſen Verfütterung
einen zuſätzklichen Butterertragg bringt. Es
wird die Aufgabe des deutſchen Bauern und
Landwirtes ſein, noch mehr im kommenden
Jahr dieſe koſtbare Oelfrucht anzubauen, um
ſo den Grundſtoff zu liefern, aus demdeutſche Forſchung und Technik die wertvol
len Fettſtoffe gewinnt, die die Ernährungs-
lage unſeres Volkes weiter feſtigen

helfen. h.Als „Gaſthörer“ beim Freiluftunterricht
In der Dieſterwegſchule für Mädchen hatte ſich

kürzlich im Rahmen der Veranſtaltungen des Hans
Schemm Hauſes eine große Gäſteſchar eingefunden.
Der ſtellvertretende Leiter der Schule gab nach der
Begrüßung einen Ueberblick über Sinn und Weſen
des Freiluftunterrichtes. Vor allem ſollen die Lebens
kräfte der Natur: Licht, Luft und gehe in größtem
Maße für die ſchuliſche Erziehungsarbkit ausgenutzt
werden. Wie das nun in der Dieſterwegſchule für
Mädchen geſchehen iſt, zeigten eine große Wandtafel
ſkizze und praktiſche Unterrichtsbeiſpiele in der Frei
ankage der Schule. Mit Jntereſſe verfolgten die Er
wachſenen die Arbeit der einzelnen Unterrichts
gruppen: die Pflanzenkunde am Wegrand, das Bleichen und Trocknen der Wäſche, das Nähen im Freien
Und die Gartenarbeit. Andere Gruppen vergnügten
ſich beim Lauf, Sprung und Völkerball, eine Klaſſe
beſchäftigte ſich mit dem Leſen und Beſprechen der
Schülerzeitung „Hilf mit“, und eine Gruppe Elf
jähriger zeichnete nach der Natur. Aber auch die
Arbeitsgruppen, die ſich Flächen und Körperberech
nung, Leſen und Sprachkunde oder Geſamtunterricht
der Kleinſien als Thema gewählt hatten, fanden
einen geſpannt lauſchenden Hörerkreis. Das Märchen
ſpiel „Froſchkönig im Saaletal“, das eine Lehrerin
An Schule verfaßt hatte, brachte einen frohen Aus

ang.

50 Jahre Ehekameradſchaft. Rentner Friedrich
Knorrſcheit und Frau Marie geb. Kleeblatt, Breite
Straße 35, feiern heute das Feſt der goldenen
Hochzeit.

RUNDPVNEK VON MORGEN
16.00: Bunter SamstagNachmittag.Reichsprogramm

21.30: „Vertraute20.15: Tanz und Unterhaltungsmuſik.
Klänge.“

Deutſchlandſender: 17.10. Mozart, Reznicek, Zilcher.
20.15: Roſſini („Barbier von Sevilla“), Haydn, Jerger.

Z

zoo Jahre ComéèdieFrançaiſe
Moliöre als Theatergründer Von Dr. Ruth Alix Berdolt, Paris

Mit der „Comédie-Frangaiſe“, die auch
heute noch ihre Tradition wachhält, iſt der
Name Molière aufs engſte verknüpft. Er
wurde der Begründer des berühmten Thea
ters. Ludwig XIII. lag im Sterben, als der
eben mündig gewordene Jean-Baptiſte Po
quelin, der Sohn eines Pariſer Kaufmanns,
ſich in eine Modeſchauſpielerin verliebte, und
zwar ſo ſehr, daß er ihretwegen ſelbſt zum
Theater ging. Der begabte junge Mann hatte
ſo viel Erfolg, daß er ſchon wenige Wochen
ſpäter ſeiner Angebeteten, der ſchönen geiſt
reichen und muſikaliſchen Madeleine Bejart
nicht wur eine ſtattliche Summe, ſondern auch
den Plan zur Eröffnung eines neuen Thea
ters, deſſen Stern ſie ſein ſollte, zu Füßen
kegen konnte. Am 30. Juni 1648 wurde im
Haus des Komödianten Befart, des Vaters
der ſchönen Madeleine, der Vertrag zur
Gründung des „berühmten Theaters“, wie
die Beteiligten ihre kleine Truppe hoch
trabend nannten, unterzeichnet. Das neue
Theater wurde dann am 1. Januar 1644 er
öffnet. Aber nach der mißglückten Premiere
entzweiten ſich die Schauſpieler, erſt Monate
ſpäter wurde ein neuer Vertrag aufgeſtellt,
in dem FJean-Baptiſte Poquelin erſtmalig mit
dem Pſeudonym Molisre zeichnete. Aber
auch die neue Truppe vermochte ſich in Paris
nicht zu halten. Jahrelang ſtand das Schuld
gefängnis als drohendes Geſpenſt vor dem
Direktor Moliere. Da beſchloß er kurzer
hand, Paris zu verlaſſen.

1658 kehrte Molidre wieder nach Paris zu
rück. Es gelang ihm, die Aufmerkſamkeit des
Bruders des Königs, des „Monſieur“, zu er
werben und ſeine Schauſpieler durften von
nun an den Titel „Comediens de Monſieur“
ragen. Am 24. Oktober 1658 ſpielte die
Truppe zum erſtenmal vor dem König Lud
wig RiV. im Feſtſaal des alten Louvre eine

e

Tragödie von Corneille und eine Poſſe ihres
Direktors Molière. Die Aufführung der
Poſſe amüſierte den König und den Hof. So
wurde der Abend der erſte Schritt zum Er
folg. Molisre wuchs nun in ſeine großen
Luſtſpiele hinein, Sittenbilder ſeiner Zeit, die
auch heute noch die franzöſiſche Geſellſchaft in
ihren Stärken und Schwächen lebenswahr er
faſſen. Aber auch in techniſcher Hinſicht be
ſchritt Moliere neue Bahnen. Dem zeit
genöſſiſchen, hochtrabenden, dramatiſchen Vor
tragsſtil ſetzte er Einfachheit und Natürlich
keit entgegen. Die neue Molisreſche Manier
führte zu heftigen Rivalitätskämpfen mit den
anderen Pariſer Bühnen und vor allem mit
dem traditionellen Tragödienthegter, dem
Hotel de Bourbogne“. Aber Molidre ſetzte
ſich durch. Sieben Jahre nach ſeinem Tode,

im Jahre 1680, erhob der König ſein Theater
mit dem Ehrennamen „Comédie-Francçaiſe“
zur eigentlichen franzöſiſchen Nationalbühne.

Die „Comédie-Frangaiſe“ überdauerte die
große Revolution und Napoleon, der die
politiſche Bedeutung des Theaters für den
Staat erkannt hatte. Wie zu Zeiten Molidres
blieb die „Comeédie-Françaiſe“ eine Truppe,
eine Geſellſchaft, deren Mitglieder, die „So
cietaires“, ſich aus den Schauſpielern zu
ſammenſetzten, die entſprechend der Dauer
ihrer Zugehörigkeit zum Theater am Gewinn
beteiligt wurden. Neben ihnen gibt es „Pen
ſiongires“, engagierte Schauſpieler, die nur
ihre feſte Gage erhalten. Der Spielplan muß
jährlich eine beſtimmte Anzahl klaſſiſcher
Werke aufführen, aber auch moderne Stücke
können Eingang in das Repertvire finden.
Das ſtagatlich ſubventionierte Theater wird
von einem ſtaatlich eingeſetzten Adminiſtrator
verwaltet, der jedoch für wichtige künſtleriſche
Entſcheidungen das Komitee der „Societai
res“ befragen muß.

Bachs h-mollMeſſe in der Leipziger
Thomaskirche

Es kſt ein eigenartiges Zuſammentreffen, daß man
kurz nach der ſchweren Beſchädigung des ſtolzeſten
Bauwerkes deutſcher Gotik, des Kölner Domes, durch
den Terror anglo amerikaniſcher Unkultur, in einer
Weiheſtätte deutſcher Muſik, der Thomaskirche zu
Leipzig, der Aufführung der h moll- Meſſe Bachs bei
wohnt eines muſikaliſchen Wunderwerkes, das in
ſeiner Geſamtarchitektur den Grundriß und Aufbau
eines faſt ebenſolchen gotiſchen Kunftwerkes verrät.
Ein Bauwerk kann wohl beſchädigt oder vernichtet
werden, der Geiſt aber, der es ſchuf, nicht; es ſei
denn, man rottet ein ganzes Volk aus. So wurde
gerade jetzt Johann Sebaſtian Bachs unvergängliche
Meſſe mehr als muſikaliſcher Genuß, ſie wurde zu
einer faſt körperlich aufragenden urewigen Lebens
äußerung deutſchen Geiſtes. Max Reger hat einmal
geſagt, Bachiſch ſein heiße: urgermaniſch, unbeugſam
ſein. In dieſem Sinne wurde das koſtbare Gut der
überkirchlichen Meſſe in hemoll die auch nicht für
den liturgiſchen Gebrauch geſchrieben worden iſt, an
der Stätte, an der Bach einſtens wir“te, zum wahr

haften Erlebnis, zum Ausdruck ſeines edlen, reinen
Gottglaubens und ſeiner tiefſten Frömmigkeit, zum
Sinnbild eines gläubigen Vertrauens in ein ſtarkes
Und ſchönes Schickſal. Die gewaltige Ausdruckskraft
der Bachſchen Tonſprache, der herrliche Klang ſeiner
edlen Polyphonie und die Klarheit ſeines bis zur
höchſten Vollkommenheit vorgetriebenen kontrapunkti
ſchen Stiles, getrogen von dem lauterſten Empfinden,
Fühlen und Glauben eines Menſchen, dem ſeine Kunſt
Gottesdienſt iſt. waren Stützen und Strebepfeiler
eines Bauwerkes, das in fernſten Zeiten noch von
der monumentalen Größe und der überragenden Er
habenheit des Geiſtes eines Johann Sebaſtian Bach
künden wird. Dieſes muſikaliſche Gebäude in der
Dhomaskirche zu Leipzig erleben zu dürfen, iſt mehr
als Erlebnis allein, es iſt ein Erkennen und Empfin
den des Deutſchtums ſelbſt in der ganzen Gläubig
keit an ſeine Sendung.

Daß Thomaskantor Profeſſor Günther Ramin dem
Werk getreueſter Sachwalter war, bedarf keiner Her
vorhebung. Er ſchuf die Jnterpretation aus reinſtem
Bachſchen Geiſte heraus und geſtaltete die Meſſe ganz
und gar mit ſchöpferiſchen Händen. Jm Verein mit
den den Bachſtil vollkommen erfaſſenden Soliſte

AnngVaria Augenſtein (Sopran), Lore Fiſcher (Alt),

Heinz Marten (Tenor) und Gerhardt Groeſchel (Baß)
Und der hervorragend ausgeglichen ſingenden Ge
wandhausChorvereinigung, dem Lehrergeſangperein,
den Thomanern und dem Stadt und Gewandhaus
orcheſter belebte Ramin das Werk mit ſtarkem Geiſt
und führte es ein in die aufgeſchloſſenen Herzen der
Hörer in der Thomaskirche. Robert Glass

Kleines Feuilleton
Werke von Prof. Guſtav Weidanz in Wien. Auf

der Frühjahrsausſtellung der Geſellſchaft Bildender
Künſte in Wien, die eine umfangreiche Medaillen
ſchau bringt, iſt neben Hildebrand, Klingen, Blanken
u. a. Prof. Guſtav Weidanz, Halle. mit einer An
zahl von Plaketten und Medaillen vertreten die ein
Bild von der Arbeit des halliſchen Künſtlers ver
mittelt.

Eine Theaterſchule Hannovers wird unter der Ge
ſamtleitung von Generalintendant Guſtav Rudolf
Sellner im Rahmen der Landesmuſikſchule Hannover
eröffnet. Der Lehrplan umfaßt ſchauſpieleriſche, ge
fangliche, tänzeriſche Ausbildung, Stimm und Sprech
ſchulung und als Wahlfächer. muſikpraktiſche, muſik
wiſſenſchaftliche und kulturgeſchichtliche Kurſe.

Eine Neſtroy-Uraufführung in Wien. Neſtroys
noch immer nicht aufgeführte Poſſe „Nur keck“ wird
am 2. Juli im Wiener Bürgertheater in einer Be
arbeitung von Franz Paul, Muſik von Hans Lang,
eine poſthume Uraufführung erleben.

„Leichte Kavallerie“ in Neufaſſung. Die Städti
ſchen Theater in Chemnitz haben die Neufaſſung der
Operette „Leichte Kavallerie“ von Paul Beyer, Muſik
von SuppéRixner, zur Uraufführung erworben, die
vorausſichtlich am 19. Auguſt ſtattfindet.

1000. Aufführung des Warſchauer Theaters. Das
Deutſche Theater in Warſchau konnte dieſer Tage. das
Jubiläum ſeiner eintauſendſten Vorſtellung begehen.
Es iſt im Oktober 1940 eröffnet worden.

„Bildnis einer Dame“, ein neues Schauſpiel von
Friedrich Forſter, wurde von den Städtiſchen Bühnen
Litzmannſtadt zur Uraufführung erworben.

Ein Paolo Veroneſe entdeckt? Ein prachtvolles
Gemälde, „Segnung des Brotes“, erregt in Kreiſen
der Sachkenner Jtaliens beſondere Aufmerkſamkeit.
Es handelt ſich um einen kleinen Altarflügel, der
in ganz offenſichtlicher Weiſe an die Kunſt des Paolo
Veroneſe erinnert. Nach einer erſten Prüfung durch
Sachverſtändige wird das Werk mit großer Wahr
ſcheinlichkeit dieſem großen Meiſter zugeſchrieben.
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ſechnik und Forschung
Ein Leben für den Laſtkraftwagen

Heinrich Büſſing vor 100 Jahren geboren
In der deutſchen Wirtſchaft find große

Leiſtungen von vielen Männern vollbracht
worden, denen der Glücksbrief des Lebens
nicht ſchon in die Wiege gelegt wurde. Sie
haben ihre Erfolge durch Tatkraft und Fleiß
erſt erkämpfen müſſen. Häufig kamen dieſe
Männer aus einfachen Verhältniſſen und
kinderreichen Familien. Aber ſie haben ſich
durchgeſetzt. Zu dieſen Männern gehörte der
Konſtrukteur des Laſtkraftwagens Heinrich
Büſſing, ein Schmiedemeiſtersſohn vom Lande
geboren am 29. Juni 1843 in dem kleinen
Dorfe Noroſteimke, ſüdlich der Stadt des
KöFWagens, Heinrich Büſſing ging beim
Vater in die Lehre, half hier in Schmiede und
Landwirtſchaft und ſchmiedete ſich mit 16
Jahren ſein Geſellenſtück, ein akückhaftes
Hufeiſen.

Heinrich Büſſtng, der ſeine Schmiedearbei
auch wiſſenſchaftlich unterbaute, beſuchte als
Schmiedegeſelle in Braunſchweig die Tech
niſche Hochſchule und verdiente ſich ſoweit die
Erſparniſſe nicht reichten, die Studtengelder
durch Erteilung von Nachhilfeunterricht. Jin
Beruf wandte er ſein Jntereſſe der Entwick
lung des deutſchen Eiſenbahnſignalbauweſens
zu. Er fand grundlegende Verbeſſerungen,
und machte nahezu 90 Erfindungen.

Zu einer Zeit, in der ſich andere Menſchen
mit 60 Lebensjahren ſchon zur Ruhe ſetzen,
legte Heinrich Büſſing den Grundſtein zu
ſeinem Lebenswerk: der Konſtruktivn von Laſt
kraftwagen, die ſeinen Namen in alle Welt
getragen haben. Um die Jahrhundertwende,
als die eiſenbereiften „Benzinkutſchen“ über
die Straßen polterten und die erſten gummi
bereiften Sportfahrzeuge in Rennen geſchickt
wurden denn Autorennen war damals die
große ſportliche und geſellſchaftliche Senſativn

machte Heinrich Büſſing den Verſuch, an
Stelle der Pferdevmnibuſſe und Kremſer, den
damaligen Ausſichtswagen. einen motorbe
triebenen Omnibus in den Verkehr zu bringen.
Schon 1904 wurde von ihm auf der Strecke
Braunſchweig Wendeburg der erſte deutſche
fahrplanmäßige Omnibus mit Poſtbeför
derung in Betrieb geſetzt. Jm gleichen Jahr
erhielt Heinrich Büſſing große Beſtellungen
einer engliſchen Firma, der Lieferantin Lon
doner Omnibüsgeſellſchaften. Zehn Jahre
ſpäter trugen von den in London laufenden
Kraftomnibuſſen dreizehn v. H. den Namen
Büſſing.

neue Transportmittel,
zu gewöhnen und die Wagen zu erproben,
gründete Heinrich Büſſing in Berlin eine
eigene Transportgeſellſchaft zur Beförderung
von Waren und Gütern mit Laſtauto-
mobilen. Jn den folgenden Jahren ſetzte ſich
die deutſche Wertarbeit Büſſings auch in den
Ländern anderer Kontinente durch.

Heinrich Büſſing ſtarb vor 16 Jahren. hoch
aohrt von der deutſchen Wirtſchaft und tech
niſchen Wiſſenſchaft.

den Laſtkraftwagen
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Aus der Wirfschaft
Leistung durch stetige Agrarpolitik

Herbert Backe zehn Jahre im Miniſterium
Jntenſive Landwirtſchaft mit hohen Leiſtungen iſt

unter normalen Verhältniſſen in erſter Linie eine
Frage des Könnens. Freilich wird auch dann eine
gute Agrarpolitik die Entwicklung ſtark fördern,
ebenſo wie unzweckmäßige Maßnahmen die Entwick
lung hemmen. Jhre Feuerprobe beſteht aber jede
Wirtſchaftspolitik und beſonders die Agrarpolitik im
Kriege, wenn es gilt, unter zahlreichen Beſchränkun
gen und Hemmniſſen womöglich noch gegen die Un
gunſt der Witterung hohe Leiſtungen zu erzielen, um
Wehrmacht und Heimat ausreichend zu ernähren.
Der Verbraucher, der gewohnt iſt, ſeine Lebensmittel
karten mit den ihm zukommenden Mengen beliefert
zu erhalten, macht ſich oft nur wenig Gedanken dar
über, daß die erforderlichen Mengen heute nur unter
großen Anſtrengungen zur Verfügung geſtellt werden
können. Jm Kriege ſtehen nicht nur weniger Pro
duktionsmittel vor allem Düngemittel zur Verfügung, auch der Einſatz von land wirtſchaftlichen
Arbeitskräften war keineswegs immer ausreichend.
Heute werden vor allem Ausländer in der Land
wirtſchaft eingeſetzt, die zudem noch aus kriegs
wichtigen Gründen häufig wechſeln müſſen. Trotzdem
war es möglich den Parolen der agrarpolitiſchen
Führung Gehör zu verſchaffen. Es iſt gelungen,
ohne Zwangsmaßnahmen die für unſere Ernährung
erforderliche Verteilung bei einzelnen Erzeugniſſen
zu erzielen

Beſonders erfolgreich iſt die Entwicklung der
Buttererzeugung. Es gelang, die Molkereibutter
erzeugung von 132 000 Tonnen im Jahre 1938 auf
683 000 Tonnen im Jahre 1941 zu erhöhen. Dieſe
wenigen Zahlen zeigen den grundſätzlichen Unterſchied
gegenüber dem erſten Weltkrieg. Auch wenn die zur

Verfügung ſtehenden Mengen den Verbraucher zu
Einſchränkungen und vor allem zu erheblichen Ver
änderungen der Verbrauchsgewohnheiten zwingen, die
ſicherlich mancherlei Unbequemlichkeiten bedeuten, ſo
ſind doch die Grundlagen der Ernährung ſtets ge
ſichert geweſen; ſie werden es auch in Zukunft ſein.

Die beſte Garantie hierfür iſt die ſtetige Linie der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik, wie ſie der jetzige
Leiter der Kriegsernährungswirtſchaft, Herbert Backe,
ſchon in den Jahren vor der Machtergreifung ſtets
verfocht und nun ſeit zehn Jahren in der Praxis be
währen konnte. Schon als Herbert Bakke am I. Juli
1933 als Reichskommiſſar ins Reichsernährungs
miniſterium berufen wurde, trug er ein agrarpoliti
ſches Geſamtbild in ſich, das die Fragen der prakti
ſchen Landwirtſchaft und der Ernährungswirtſchaſt
ebenſo vereinigte, wie die von der nationalſozialiſti
ſchen Agrarpolitik vertretenen völkiſchen Jdeen des
Bauerntums. Nach dem Ausbruch dieſes Krieges
zeigte ſich beſonders, daß Backe ſehr ſchnell die
Grundlagen für die Ausweitung der in Deutſchland
erprobten ernährungs wirtſchaftlichen Grundſätze auf
Europa ſchuf. Jetzt trug die Arbeit Früchte, die in
einem Jahrzehnt unter ſeiner Führung im Reichs
ernährungsminiſterium, Reichsnährſtand und Vier-
jahresplan geleiſtet worden war. Stets war hier
nicht nach Tagesfragen entſchieden worden, immer
war die grundſätzliche Einſtellung zum geſamten
Agrarproblem für die Geſtaltung der ktäglichen
Fragen maßgebend geweſen. Die Perſon Herbert
Backes, der im letzten Jahr, ſeit er verantwortlich
die Kriegsernährungswirtſchaft führt, in ſtarkem
Maße vor allem die enge Zuſammenarbeit der ſtaat
lichen Verwaltung und des Reichsnährſtandes mit
allen Dienſtſtellen und Gliederungen der NSDAP.
gefördert hat, Wetet die Gewähr dafür, daß auch in
Zukunft alle Kräſte ſo eingeſetzt werden, daß die Aus
hungerungshoffnungen der Gegner zunichte werden.

Dr. H.

Jurnen Sport Spie!
Fanal u den Figerigen Schild“

Jm Sportbereich Mitte kommen neben dem einen
rückſtändigen Fußballſpiel um den Tſchammerpokal
zwiſchen Deſſau 05 Reichsbahn Vfe Merſeburg,
das Deſſau 05 gewinnen dürfte, nur die Spiele um
den „„Eiſernen Schild“ zur Duxchführung. Dabei
ſtehen ſich in einer Doppelveranſtaltung auf dem
98er Platz

SV 98 HFC Wacker
SV Boruſſia HSV Favorit

gegenüber. Das erſte Spiel beſtreiten um 14.30 Uhr
SV Boruſſig HSV Favorit. Die Boruſſen war
teten letzthin gegen HFV Sportfreunde mit einer recht
guten Mannſchaftsleiſtung auf; ſie gelten zwar im
Spiel gegen den Bezirksmeiſter HSV Favorit als
Favorit, der Sieg dürfte aber nicht gerade leicht ge
macht werden. Jm zweiten Spiel um 16 Uhr treten
dann SV 98 HFE Wacker an. Die Blauweißen
haben hier wieder eine ſtärkere Elf als gegen Poſt
SG zur Stelle; dies wird auch nötig ſein, denn SV
98 tritt in beſter Beſetzung an, ſo daß ein techniſch
wahrſcheinlich recht gutes Spiel zu erwarten iſt.
Es ſpielen im Spielbezirk Halle-Saalkreis noch:

VfL Halle 96 HSG 1930 (Weiſe)
Poſt SG Halle HFV Sportfreunde,

SV Olympia VfL Dölau und SV Holleben gegen
GiebichenſteinSportbrüder-Siebel. Dieſe Spiele be
ginnen 15.30 Uhr. VfL Halle 96 müßte ſich gegen
HSG 1930 nach Kampf klar behaupten können. HFV
Sportfreunde aber wird es auf dem Poſtplatz nicht ſo
leicht haben, den Sieger zu ſtellen, es ſei denn, daß

auch die „Veilchen“ in gleich harter Gangart wie die
Poſt ſpielen. Merſeburger Spielbezirk: SP 99
Merſeburg TSV Leunga; TSG Bad Dürrenberg
SV Beuna, Glückauf Braunsbedra Sportring
Mücheln, SV Neumark LuftwaffenSV Merſe
burg und SP Großkayna SV Wintershall.
Mansfelder Spielbezirk: Helfta SG Sangerhauſen,
SV Eisleben VfL Eisleben und SVP Helbra
Wacker Helbra.

Handballſpiele um Punkte

Jn Staffel A ſpielen um Sonntag, 15 Uhr, um
Punkte HTSV Halle VfL Halle 96 und HSG 1930
gegen VfR Wörmlitz. Den beiden Tabellenführern
VfL Halle 96 und VfR Wörmlitz wird ſicherlich der
von ihnen zu erwartende Sieg nicht leicht gemacht
werden. Staffel B: 1861 Weißenfels TSV
Leunag, TSG Bad Lauchſtädt TV Frankleben.
Jn der Frauenklaſſe ſtehen ſich am Sonntag zwölf
Mannſchaften im Kampf um die Punkte gegenüber.
Es ſpielen SV 98 ARV Merſeburg, TSV Leunga
gegen HFC Wacker und TV Frankleben VfR
Wörmlitz in Staffel A. Staffel B bringt folgende
Spiele: VfL 96 Halle II TV Roitzſch, HSV Favorit
gegen TV Langenbogen und KTV Halle S
Gröbers.

Rund um Halle. Zum Straßenrennen „Rund um
Halle am kommenden Sonntag hat auch der Berliner
Harry Saager gemeldet, der erſt kürzlich die Berliner
Bereichsmeiſterſchaft im Straßenfahren gewann.
Saager geht auch bei den Bahnrennen am Nachmittag
an den Start.

Erika Bieß lief 12,2 Sek.Bieß ſtellte mit 122 Sek. eine deutſche Jahresbeſt
leiſtung im 100Meter-Lauf auf.

Aus der Heimat

Die Berlinerin Erika

Gendarmetiebeamter erſchoſſen
Leipzig. Am 28. Juni wurde in Großdeuben der

GendarmerieBezirksoberwachtmeiſter Herzog bei der
Feſtnahme einer verdächtigen Perſon von dieſer er
ſchoſſen. Der Täter iſt der frühere Autoſchloſſer Kurt
Sigismund Schneider, geboren am 11. Juni 1915 in
Lindenthal bei Leipzig. Er und ſeine Ehefrau Anna
Jrmgard geb. Hannover, geboren am 2. Nov. 1920
in Staßfurt, ſind nach der Tat flüchtig. Schneider iſt
1,65 Meter groß; mittelkräftig und hat ſchwarzes,
nach hinten gekammtes Haar; er war bekleidet mit
dunkelbraunem Anzug mit ſchmalen ſchwarzen
Streifen, grünlich-grauem Staubmantel und ſchwar
zen Halbſchuhen. Seine Ehefrau iſt etwa 1,60 Meter
groß und hat braunes ungepflegtes Haar, Bubikopf;
bekleidet iſt ſie wahrſcheinlich mit hellbraunem Martel.
Schneider und ſeine Ehefrau haben ſich vorübergehend
in Leipzig aufgehalten.

Alle Perſonen, die die beiden kennen, die ſonſt
ſachdienliche Angaben über ihren Aufenthalt machen
können oder ſie in den letzten Tagen nen haben,
werden gebeten, ſofort die Kriminalpolizei, Ruf
723 21, Hausanſchluß 398, zu verſtändigen oder den
nächſten Schutzpolizeibeamten auf die Flüchtigen auf
merkſam zu machen. Schneider iſt gewalttätig und
macht rückſichtslos von der Schußwaffe Gebrauch
Ferner werden Garageninhaber, Autoreparaturwerk
ſtätten und Kraftfahrzeughandlungen um Mitteilung
gebeten, ob bei ihnen ein LKW., Marke Phänomen,
eittgeſtellt, zum Kauf angeboten oder gekauft worden
iſt. Vertrauliche Behandlung eingehender Mit
teikungen wird auf Williſch zugeſichert. Für die Er
mittlung des Täters wird eine hohe Belohnung aus
geſetzt.

Deſſau. (An der Maſchine ohnmächtig
geworden. Beim Bedienen einer Bohrwerks
maſchine erlitt ein Arbeiter einen Ohnmachtsanfall.
Er fiel in die Maſchine und wurde an ſeiner Arbeits
kleidung erfaßt. Unglücklicherweiſe bohrte ſich zudem
noch ein Bleiſtift, den er in der Taſche trüg, ihm ins
Ohr Arbeitskameraden konnten die Maſchine ſchnell
abſtellen. Jmmerhin hatte der Mann ſchon erhebliche
Verletzungen davongetragen.

Goslar. (50000 RM. zum Gedächtnis
Robert Kochs.) Die Stadt Clausthal-Zellerfeld
hat aus Anlaß des 100. Geburtstags Roberts Kochs,
der ein Sohn der Stadt iſt, 50 000 RM. ausgeworfen,
die im Sinne des großen Bakteriologen für die
Krebsbekämpfung zur Verfügung geſtellt werden
ſollen.

Blick in die Welt
Benzindepot in Gibraltar in Brand geraten. Wie

aus La Linea gemeldet wird, entſtand in einem
Benzindepot auf Gibraltar ein Großfeuer, durch das
150 Benzinbehälter von je 1000 Tonnen Juhalt in
die Luft flogen. Das Uebergreifen des Feuers auf in
der Nähe liegende engliſche Kreuzer konnte verhindert
werden. Nach den bisherigen Berichten wurden bei
dem Brand zwei Perſonen getötet und mehrere
verletzt.

Die Stadt Mexiko in Gefahr. Die Stadt Mexiko
läuft nach einer Unterſuchung des mexikaniſchen Pro
feſſors Carillos Gefahr, innerhalb der nächſten hundert
Jahre vollkommen von der Erdoberfläche zu ver
ſchwinden. Die Stadt ſteht nach einer Züricher
Meldung auf einem zugeſchütteten See, weshalb der
Boden an beſtimmten Stellen bis zu neunzig v. H.
waſſethaltig iſt. Jn dem Maße, wie dieſer Waſſer
gehalt verdunſtet, ſinke die Stadt. Die Kathedrale
und die Oper ſollen bereits ſchwere Schäden erlitten
haben.

nene
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P Günter, T. Juli 1943. Wir freuen
uns über die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes Erna
Hechner geb. Arlt, Halle. Hen-riettenstr. 38, 2. Z. Uniy.-Klinik,
Privatstation Prok. Dr. Nürn-
berger, Willy Rechner, 3. Z.
Wehrwaceht.
Christel-Margarete, 30. 6. 1943.

Die glückliche Geburt unseres
Töchterchens zeigen Rocherfreut
an: Margarete Noack geb. Grantz,
2. Z. Universitätsklinik, Privat-
gtation Prof. Dr. Nürnberger,
Fritz Noack, Halle a. S., Westl.
Ladenbergstraße 57, parterre.

O Die Verlobung meiner Tochter
Christine wit Herrn stud. agr.
Hermann-Friedhelmm Volkenhorn
gebe ich hiermit bekannt. Lucie
Häöähne geb. Marggraf,. Höhn-
stedt über Halle, im Juni 1943.

Straße 113, 1. Juli 1943.
Wir erhielten die tief-

grschütternde Nachricht, daß
unser einziger, über alles ge-
lebter, hoffnungsvoller, Iebens-
froher Sohn, der Gefreite und
U. Schüler

Georg Schmid
V s6. 1. 1924

an den Polgen seiner schvgreren
Verwundung, die er sich im
sten 2u208, am 20. Juni 1948
den Heldentod starb. Die Bei-
setzung erfolgte unter militäri-
schen Bhron auf dem dentsehben
Dhrenfriedhotf in Stalino. Wir
gaben unser Bestes.

In tiefstem Schmerz
Georg Schmid und Frau
Gertrud geb. Isecke.
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m Halle (S.), Paul-Berek-

Halle (S.), Mühlgasse 6,
S den 30. Juni 1943.

Heute erhielten wir die
Meine Verlobung mit Fräulein traurige Nachrieht, daß unser

Shristine Höhne, Tochter des lieber, guter Junge. mein lieberFerstorbenen Baumeisters Otto Bruder, Dukel, Neffe, Cousin,
n und u en geb. der GrenadierMarggraf beehre ich mich an-n ermnne en Heinz Vetfer

olkenborn, stud. agr., z. Z. I blühenden Alter von 18Wehrmacht. Wiätten (Ruhbx), MDpren bei einem schweren Ab-
Sehillerstraße 15.

C Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Johannes Hertz, Uffz.,2. 2. im Pelde, und Frau Hilcke-
garcd geb. Tittel. Halle (Saale),

Marthastr. 23, den 3. Juli 1943.
Nach unserer am Neujahrstage

erfolgten Ferntrauung geben wir
heute, am Tage der kirchlichen
Trauung, unsere Vermähblung
bekannt. Obergefreiter Fritz
Zimmermann u. Frau Else geb.
Henning. Höhnstedt und Köllme,
z. 2. auf Vrlaub, 3. Fuli 1943.

D. Ihre am 26. Juni 1943 Voll
zogene Kriegstrauung geben, zu
gleich im Namen beider Eltern,
bekannt. Kan. Gerhard Planert,
z. 2. in Urlaub, und Frau Ilse
geb. Dngelwann. Unterröblingen
am See, den 26. Juni 1943.
Gleichzeitig danken wir für die
uns dargebr. Aufmerksamkeiten.

e Allen denen, die uns zu unserem
Hochzeitstage in so reichlichem
Maße mit Aufmerksamkeitenund Glückwünschen bedachten,
danken wir auf das Beste.
Erik Nowacii und Frau Ursula
geborene Graul.

e Wir danken allen herzlichst für
die 2ahlreichen Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten zu unserer
goldenen Kochreit. Paul Fliebig
nd Frau, Wörmlitzer Str. 104.

Tellnahme durch Wort. Schrift
und Händedruck anläßlich des
Heldentodes unseres lUeben, un-
vergeßlichen Sobnes und Bru-
ders, des Gefr. Karl Bierende
zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist, allen zu danken.

Familie Paul Bierende
und alle Verwandten.

wenrkamptf im Osten sein
junges Leben ließ.

In tiefem Schmerz
Otto Vetter, 2. Z. Osten,
Frau Frieda geb. Sehellen-
berg, Hiſdegard als Schwe-
ster nebst all. Angehörigen.

ſ Halle /S., Porstr. 58 I.
Hoffend auf ein Lebens-
zeichen, erhielt ich die

immer noch unfaß-
bare Nachricht, daß mein lie-
ber, guter, für mieh immer
sorgender Sohn, der Gefreite

Erich Groher
Inhaber des Westwall- v. Ver-
wundetenabzeichens, am 15. Mai,
Kurz vor seinem 283. Geburtstag,
am Kuban- Brückenkopf schwer
verwundet wurde und am 20. Mai
seinen schweren Verwundungen
erlegen ist. Er Wurde unter
militärischen hren auf dem
Heldenfriedhof Heiduxk beerdigt.

In tiefer Trauer:
Frau Frida Großer nebst
allen Angehörigen.

kür mioh

Nemsdorf b. Querkurt,
In der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehen traf

5 uns die traurige Nachrieht,
rrwr s daß mein Ueber, ünvergeßlicherDöhblitz, den 30. 6. 1948 Sohn. unser guter Bruder

Es sind uns von allen Seiten Schwager und Ouxel, derso viele Beweise der Liebe und Maschinenmaat
Otto Hofmann

sein junges Leben im Helden-
kampf für Führer, Volk und
Vaterland ließ.
V 23. 4. 1923 Iw Juni 1948

In tiefem Leid im Namen
aller Hinterbliebenen:
Witwe Marle Hofmann

7 Humboldtstr. 20.
Kut dem Felde der Khre

el in seinem 22. Lebensjahr
unser Ueber Sohn und Bruder,
d. Lt. d. Luftw., Flugzeugkührer
und Beobachter
Engelbert Römmermann
r kehrte von einem Veindflug
am 11. 2. 43 nicht zurück und
ist begraben 10 km südöstlich
vom Bahnhof Lichatschewo,Strecke Oharkow Losowaja.
Seine Kameraden rühmen ihn
als Vorbild der Tapferkeit und
Treue. Er war und bleibt der
Sonnenschein in unserer Va-
milie.

Heinrich Römmermann

Halle/S., am 28. 6. 1948

De Ammendorf-Rosengarten,
Buchenweg 16.
In Vngewißheit über das

Sehicksai unseres leben jüng-
sten Sohnes Achim erhielten
wir die schicksalsschwere Nach-
richt, daß unser geliebter älte-
ster Sohn, Bruder, Pnkel, Neffe
mein heiß geliebter Bräutikam,
Obergefreiter

Heinz Köhler
am 3. Juni im Alter von 23
Jahren im Osten Sefallen ist.

In sehwerem Herszeleid:
Hermann Köhler und Frau
Aenne geb. Oertel. Obersoldat
Hans Joachim Köhler, i. Osten
vermißt, Berthold Oertel und
Frau als Großeltern, SigridKasper als Braut, Fritz Kasper
und Frau.

Von Beileidsbesuehen
wir abzusehen.
Wir yerlieren an unserem Ka-
meraden Heinz Köhler einen
guten Feund und werden seiner
mer gedenken. Briebsführer

Gefolgschaft der Firma
Schneider GmhbH., Rälle.

bitten

Benndorf, 30. 6. 1943.
Nach langer, sehwerer,
S mit unendlioh großer Ge-

duld ertragener Krankheit ver-
starb im 37. Lebensjahr im
Imiftwaſffenlazarett Nürnberg am
29. 6. 43 mein über alles ge-
Hebter Mann, der herzensgute
Vati seiner kleinen Irene, unser
Heber, einziger Sohn, mein
stets hilfsbereiter Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Uffz

Walter Reichel
In unsagbarem Ferzeleid-
Agnes Refchel geb. Achilles
nebst Töchterchen Irene, Hugo
Keichel u, Frau als Bltern,
Emma Verw. Achilles, Sehwie-
germutter, Walter Schumann
u. Frau Marie geb. Reiehel,
Dr. Heinz Schröter u. Frau
Iise geb. Reichel.

Beerdigung Sonnabend, 3. 7, 43,
14.30 UVbr, vom Prauerhaüse.

on ihren bewährten Mitarbeiter
trauern der Leiter und die Be-
rufskameraden der Allgemeinen

Diemitz, Gartenstr. 32, u.
Leipzig. 29. Juni 1943.
Auf ein Lebenszeichen

hoffend, erreichte uns jetzt die
unfaßbare, erschütternde Nach-
richt, daß unser einziger, lieber
John guter Enkel, Neffe und
Vetter. wein Ueber Breund,
der Obergefreite

Werner Brömme
nie mehr in die Heimat zurück-
Kehren wird. Er fiel n 24. Le-
bensſahre bei den sehweren
Kämpfen um Stalingrad. Auf
dem Heldentriedhof Lager Wo-
roschilowka wurde er zur letz-
ten Ruhe gebettet. Wir Ver-loren mit ihm unser Letztes

In vunsagbarem Herzeleid
Pauf Brömme und Frau Lina
geb. KRlugmann, Wilhelmine
Klugmann als Großwmutter,
Otto Lärm und Frau, AnnaLehmer und Kinder, Elfriede
Weihbusch u, alle Angehörigen.

e
S

Halle/S., den 30. Juni 1943
Wegscheiderstr. 27

Nach einem an Arbeit, Kampf
und PVreude reichen Leben als
Lehrer u. Erzieher sehloß sieh
heute der LDebenskreis meines
lieben Mannes, uns. unvergebl
Vaters. Grobvaters u. Schwa-
gers, des Mittelschullehrers u.
Gaubauptstellenleit. i. Rassen-
politischen Amt

Pg. Adolf Lucas
P 15. 1. 1883 A 30. 6. 1943

In tiefer, ehrender Trauer:
Gertrud Lucas geb. Helbing,
Hans Lucas, Oblt u. Komp.-
Chef. Werner Lucas, Oberzahl-

Str. i. Felde, Margret Lucas
Seb. Häcker, Elisahbeth Hel-
hing, Lehrerin, Ekhart Lucas,
Anni Länge

Trauerfeier zur Rinäscherung
Sonnabend, den 3. 7. 43, 13 Uhr,
in der gr. Kapelle des
traudenfriedbofes. Von
beidsbes. bitten wir abzusehen,
Die Martinschule betrauert in
dem Entschlafenen einen ihrer
getreuesten, gewissenhaft. Er-
zieher, Lehrer u. Kameraden
Wir ehren sein Andenken!
Die Lehrersech. d. Martinsehule

Halle (S.), Anhalter Straße 16,
Forsterstraße 43, 2. Juli 1943.

Unsere geliebte, herzens-
gute, treusorgende MAutter,
Sehwiegermutter, Groß

mutter u. Urgroßmutter, Frau
Anna Weber

geh Trehbes
ist kurz vor ihrem 96. Geburts-
tag am Mittwoch sanft ent
schlafen.
In stiller Trauer
Helene Matthäi geb. Weber.
Reinhold Matthät, Postinspek-
tor, Dr. Wolf u. Frau Hilde-gard geb. Matthäi, Hauüpt-
mann Beiger u. Frau Liselotte
geb. Matthät, Hedwig Weber
nehst Todhter irma und drei
Urenkel.

Beerdigung Montag, d. 5. Juli
14.30 Uhr. von der Kapelle des
Nordfriedhofes

Halie/S., den 1. Juli 1943
Steinweg 2.

Ein Herzschlag beendete am
28. Juni in Kassel das arbeits
reiche Leben unseres leben
Schwagers und Onkels, des
Kunstglasermeisters

Johannes Ewald
Er starb im 75. Lebensjahr
Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau L. Ahrendt geb. Martini.
Beerdigung Freitag, d. 2. d. M.
14.30 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes. Frdl. zugedaehte
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.
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Hannover, Marl, Berlin.
Mittwoch früh entschlief nach
langem, schwerem Leiden im
49. Lebensjahre mein Ueber
Mann, uns gut. Bruder u. Onkel

P. Heinrich Hendrich
Werksohutzleiter der T. G.Parben industrie AG. Vilmkabr.
Inh. des EK. I u. II und des

Baltenkreuzes 1914/18.
In stiller Trauer:
Dora Hendrich geb. Heil,Wilhelm Hendrich u. Frau
geb. Renziehausen, August
Hondrich und Frau geb.
Affeld, Karl Henärich undFrau geb. Windel, Anna
Meyer geb. Hendrich, Alfred
Hendrich und Frau Eise
und Kinder.

Trauerfeier Sonnabend, 3. 7. 43,
15.30 Uhr i. d. Friedhofskapelle
in Wolfken. Von Kranzspenden
bitt. abzusehen. da auf Wunsch

h d. Verstorb. die Urne in Han-
nover beigesetzt wird.
Mit den Hinterblieb. trauern
Betriehsführer u. Gefolgschaft
der I. G. Farhbenindustrie AG.
Wolfen, Filmfabrik.

Wolfen, 30. 6. 43. Roonstr. e

Brachstedt, 29. Juni 1943.
Am 29. Juni verschied unser
lieber, treusorgender, guter
Vater, Sohwieger- u. Großvater,
der Rentner

Karl Hädicke
im Alter von 71 Jahren.

In stiller Trauer:
Anna Hädicke geb. Kecht
nebst Kindern u. Enkelkindern
sowie alle Angehörigen.

Beerdigung Freitag. 2. Juli.
15 Uhr. von dr Kapelle aus.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren alten treuen Arbeits-
Kameraden Betriebsführer und
Sefolgschaft des Kittergutes
Srachstedt.
C5]”,*

Halle S. Schlosserstr. 17
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden meines ge-
liebten Mannes, Vaters, Sehwie-
ger-, Groß- und Urgroßvaters,
des Rentners Richard Koitzsch,
spreche ich allen Verwandten
und Bekannten auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank
aus

Halie (S.), Vogelhberd 5.
den 29. Juni 1943.

Für die vielen Beweise aufrieh-
tiger Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Entsehlafe-
nen, der Ww. Rmma Haedecke,
sprechen wir hiermit wwserenherzlichen Dank aus. Geschw,
Haeclecke,

Halle, Glockenweg 1, Juli 1943.
Für die vielen Beweise herzl
Anteilnahme sowie ehrendem
Geleit, bei der Bestattung mei
ver lieben Frau, unserer lieben
Mutter, Frau Ida Presoher,
sprechen wir nur auf diesem
Wege unseren herzliohsten Dank
aus. Hermann Prescher und
Kinder.

Ammenderf, 30. Juni 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlichster Anteil-
nahme sowie ehrenvolles Geleit
beim Reimgange unseres lieben
Vaters ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen
unseren herzlichsten Dank aus-
zuspreehen. Im Namen der
Hinterbliebenen: Kurt Ordnung

Dölau, den 29. Juni 1943.
Für die vielen Beweise Uebe-
voller Anteilnahme deim Hin-
s cheiden unseres innig geliebten
Töchterohens und Sehwester-
chens Christa, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten un-
seren herzlichen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Franz Knorrscheidt.

u

Dölinitr, 28. Juni 1943.
Für die üboraus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
sowie ehren volles Geleit beim
Heimgange unserer lieben Ent
sohlafenen Wilhelmine Sehnel-
ler, sage ioh im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichsten
Dank. Otto Schneller, Döllnitz

Wettin, 25. Juni 1942.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Tellnahme
und Khrungen düuroh Wort,
Schrift und Stillen Hände-
druck beim Heldentod meines
lieben, unvergeßliohen Mannes,
unseres lieben, guten Vaters,
Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels des Hilfszoll-
betriebsassistent, Paul Winkler
sprechen wir allen, von nahb
und kern, auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank aus.
In stiller Trauer: Frau Martha
Winkler geb. Werner, seine
Kinder, KRitern und alle An-
gehörigen.

Löbejün (Saalkreis)
Für die vielen Beweise der
Liebe und Anteilnahme beim
Heimgang meines eben Man-
nes, unseres guten, unvergeß-
lighen, treusorgenden Vaters
Richard Oswald spreohen wir
auf diesem Wege unseren herz-
liehsten Dank aus.

Ortskrankenkasse des Saal-e
Frau Emma Koitzen

geb. Krause u. Kinder. Frau Agnes Oswald u.
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AMTLICHE ANZEIGEN VERKAUFE
Ueberwachungsmaßnahmen
Uber die Eierabjieferungen

der Geflügelhalter,
1. Nach dem 27. 6. 1943, dem
Ablauf der II. Ablieferungsrate,
werden die BEierablieferungskon-
trollkarten der Geflügelhalter noch-
mals überprüft. Die Getlügel-
halter, auch die nichtlandwärt-
schaftlichen Erzeuger, von denen
mehr Legetiere gehalten werden,
als ihnen nach ihrem eigenen Be-
darfsanspruch für sich und ihre
Haushalts angehörigen zustehen,
haben zu diesem Zweck ihre Bier-
ablieferungskontrollkarten dem
unterzeichneten Amt, Olegarius-straße 7, Zimmer 8, täglich von
8--12.30 Uhr, unter gleſchzeitiger
Vorlage der grünen Haushaſts-
ausweiskarte wie folgt einzu-reiohen:

Geflügelhalter aus den Bezirks-
verteilungsstellen

1, 2 und 18 am 5. 7. 1943,
3 und 4 am 6. 7. 1943.
5, 6 und 7 am 7. 7. 1943,
8, 9, 10 und 11 am 8. 7. 1943,
12, 13. 14 und 15 am 9. 7. 1943,
16 und 17 am 10. 7. 1943.
Die Nichtablieferung der Bier-

Kontrollkarten wird nach den be-
stehenden Bestimmungen bestraft.

2. Vor der Abgabe der Kontroll
Karte hat jeder Geflügelhalter sich
nochmals davon zu überzeugen,
daß sein Hühner- und Enfen-
bestand sowie die Zahl der zur
Selbstversorgergemeinschaft ge
hörenden Personen an den dafür
vorgesehenen Stichtagen (I. I.,
I. 4. und 1. 7. 1943) eingetragen
worden sind. Die Richtigkeitdieser Eintragungen hat der Ge-
flügelhalter durch Unterschrift in
der Kontrollkarte zu bestätigen.
Ferner wüssen die Bintragungen
über die Bierablieferungen in der
Zeit vom 21. 9. 1942 bis zum 27. 6.
1943 vollständig in der Kontroll-
Karte enthalten sein. Falsche An-
gaben werden bestraft. Die ein-
gelösten, aber noch nicht in die
Kontrollkarte eingetragenen Be-
zugsqheine sind mit vorzulegen.
3. Es wird nochmals darauf hin-ewiesen, daß von jedem Geflügel-

alter in der 1. und 2. Abliefe-
rungsrate, d. h. vom 21. 9. 1942
bis zum 27. 6. 1943, mindestens 46
Vier je sollpflichtiges Legetier ab-
Zuliefern waren.

Halle, 1, 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

Urnährungs- u. Wirtschaftsamt
Prüfung für das Reichssport-

ah zeichen
Im Monat Juli 1943 nden fol

gende Prüfungen, für das Reichs-
sportabzeichen statt:
Leiohtathletik: Horst Wessel-

Kampfbahn. Dienstag, 6. 7., und
20. 7.. ab 18.30 Uhr.

Schwimmen: Bad Gesundbrunnen,
Montag,. 5, 12.. 19. und 26. 7.,
ab 19.30 Uhr.

Goräteturnen: Turnhalle am Roß-
platz, Dienstag, 13. 7., ab 20 Vhr.

Radfahren: Treffpunkt Gasthaus
zur Linde in Reideburg, Sonn-abend, 10. 7., 17.30 Uhr. Jeder
Bewerber hat für Gestellung
eines ordnungsgemäßen Vahr-

rades zu sorgen.Geopäckmarsch: Treffpunkt Reke
Barbarastraße/Merseburgern, Str.
Sonnabend. 24. 7., 15.30 Uhr.
Jeder Teilnehmer am Gepäck-
marseh hat für ein ordnungs-
gemäßes Gepäck und ordnungs-
gemäße Ausrüstung gemäß den
Bedingungen selbst zu sorgen.
Zur Prüfung wird nur zuge-

lIassen, wer ein beglaubigtes Ur-
Kundenheft besitzt. Es können nur
Bowerber zugelassen werden, die
ihren Wohnsitz in Halle haben
Sämtliche Bewerber nehmen auf

Gefahr an den Prüfungen
eſl.

Halle, 1. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister.

STELLENANGEBOTE
Suche für meine Jagd und meine

750 ha große Landwirtschafteinen tüchtigen Jagd- und Foeld-
schutzheamten, auch Kkriegsver-
sehrt, zum baldigen Antritt. An-
al unter Angabe der Ge-
altsansprüohe- und Beifügung

v. Zeugnisabschr. zu richten an
Rittergut Erwsleben am Harz.

Laufhursche f. einige Vormittags-
stunden ges. Geschw. Kränicke,
Lederwarenfabrik, Dieskauer
Straße 3.

Expedient oder Expedlentin mit
deutlich Handschrift, mögl. aus
Spedition, für umfangreichen
Voersand gesucht. Kusführl. Be-
werbungen mit Zeugnisabsechr.
unter KIl 9814 an ANZ.

Aufwartung sucht Prau
berg Geiststraße 69.

Mitteldeutscher Großhetrieh der
Metallindustrie sueht zum bvald-
e Dintritt Stenotypistinnen
U. aschinenschreiberinnen fürtechnische und Kaufmännisehe
Abteilungen. Voll einsatzfähige
und in jeder Beziehung einwand-
freie Kräfte deren Preigabe
sicher ist, werd. um Binreichung
der üblichen Bewerbungsunter-
lagen mit Nachweis der bisherig.
Bezüge unter Kennziffer 617 ge-
beten unter 7 451 an MANZ.

Hausgehilfin mit etw. Kochkenntn.
in mod. Binfamilijenhaus gesucht.
Friedrich. Hoher Weg 35.

Hausangestellte, tücht. zuyerläss.,
in Privathaushalt gesucht. EIIy
Göbel. Ernestusstraße 4.

Hausgehilfin, saubere, zuverläss.,
in gepflegten Haushalt gesucht.
Regierungsbaumeister Pipper,
Halle (S.), Mozartstr. 9, I.

STELLENGESUCHE
Fräulein 30 Jahre. sueht Stellung

als Wirtschafterin in fraueni-
Haushalt. Zuscohr. KIl 8128 MNZ.

Junges Mädchen, 21 9. alt, sucht
Stellung in Gutshaushalt. Ida
Krauß Wettin, Könnernsche
Straße 348.

Stonotypistin, perf., wit allen and.
Konforarbeiten auch vertraut,
sucht baldigst Stellung. Angeb.
Ri 2405 an MNZ.

Pfiſehtſahrstelle ab 5. Juli gesucht.
Zuschriften KI 8075 an MNZ.

169]ähriges Mädchen, schon in
Stellung gewesen, sucht Dauer-

Dannsé-

stellung in Geschäftshaushalt.Angebote unter Kl. 8142 AMNZ.
Buchnaiterin, kirm in Dureh-

sehreibe- u. Maschinenbuchhakt.,
Hotte Stenotypist., an selbständ.
Arbeiten gewöhnt, sucht Stellg.

wieht. Betr. Ang. W 980 MNZ.
Posten als Hausmann od. Portier

in Hotel oder gr. Werk wit KLost
u. Togis gesucht. Zusehriftenerb, unter Z 486 an MNZ.

Bett m. Matr., gr., massiv, 125,
Bild mit Ràähmen, gr., 40,
Wandspiegel gr., 25, Mignon-Schreibmaseh., sehr gut erbalt.,
65, Brnestusstraße 26, part.

Bilderrahmen I b. 20, Teller-
waage 8, 2 Korbflasch. à 6,2 Küchenregale ä 2, 1 Wand-
brett, pol., 8, 1 Abziehapp. f.
Wachsmatr. 10, Bilder a 5,Schober, Talamtstraße 3, IV.

Brockhaus-Lexikon, 17 Bände, 14.
Auflage, sehr gut erh. Bd. 7,--,
Wringmaschine 10, Petroleum-
ofen I0,--, 2 ein. Beleuchtungs-
Körper 10, Ang. M 2376 MNTZ.

Einsatzmatratze 10, Kinderwag.
dunkelbl., Riemen, m. Matratze,
30. Hermannstraße 8, I.

Herrenledersch., Gr. 41, 15, Lo-
denpelerine, 6, Trachtenhose
mit Träg., Bundw. 100, 16,Angebote unt. KI 8136 an MNZ.

Haushalt-Auflösung: gr. Schrank
(Wäsche u. Kleider) 200, mod.Backensessel 250, drei eich.
Stühle, gepolst., St. 15, 2 Kl.Tische, Stck. 20, Spiegel Kom.
mocte 100, Ang. KI 8131 MNZ.

Kinderhett, Iasiert, ohne AMAgtr.,
702140, 35, zu. verkaufen.
Angebote unter Kl 8125 MNZ.

Kinderschaukel u. Turnringe, ver-
stellb. 9 u. 3, Ang. KI 8173 MNZ.

Kindersechuhe (Gr. 32) 10, zu
verk. Angeb. u. KI 8144 MNZ.Kincderwagen, 70, zu verkaufen.
Angebote unter W 981 an ANZ.

B-Klarinette 70, RM. Hausicke,Schönitzstraße 13, ab 18 Uhr.
Kochofen, kleiner, 20, zu Ver-Kaufen. Körnerstrabe 38, pt. I.
Korhbicinderwagen, 80, zu. verk.

Angebote unter W 982 an ANZ.
Leere Faässer und leere Obstgläser

gibt ab Konditorei Danneberg,
Leipziger Straße 12.

Maheagonispieg., 702160, 30, 1KI.
Holzwanne 4, 3 Tontöpfe je

Angeb. KI 8162 an N.2 Oelgemälde (Geb. Landseh. mit
Rabhmen, 220, 2u verkaufen.
Angebote unter Ri 2408 an MNZ.

Pelzſcrawatte 25, Pelzbesatz 25,
Ang. unt. M 2380 an ANZ.

RolikKinderhett, guterh., 652130. m.
Stahl- u. Aufl.-Matratze, 60,
zu verkaufen. Weidner, Mans-
felder Straße 9, I. links

Steintopf, 33 1 fass., 7, Zu Ver
kaufen. Hochstr. 10 IIII.

Truhe, hölz., 10, Ied. Reisetasche
5, Waschkrug 2, Wand- uBürolampen 5, Kindertisch
3. Wäscheleine 2, 2 Kohlen
Kasten je 2, verkauft Vor-
mittags Ankerstraße 5, II.

Türen mit und ohne Glas sowieTadenvorbau zu verkauf. Preis
100, Steinweg 46/47.

Wäscherolle 30, einf. Schreib-
tisch m. Aufsatz 25, Rodel-
schlitt. 6, Blumenkrippe, 6,Spiegel 2,-, Bilderrahm. 4,
Gardinenstangen, Stück 1,
Leipziger Straße 74, III.

Waschtisch mit Holzaufsatz und
Spiegel 30, längl. Tisch 12,Puppensportwag., unmod, 15.--,
Schaukelstuhl 25. Findler,
Horsterstraße 43 II.

Zither w. Noten, 40, Photo 35,
Pumps (38) 10, Lautsprecher
40. KApngeb. u 986 ANZ.Zuglampe, elektrisch, 4fIamwmig,
Veork Priesenstr. 5,2wilingswagen, 80, zu verkauf.
Zuschriften Kl 8133 an MN Z.

TAUSCHGESUCHE
Damenfahrrad 70, Föhn 20,

gegen Addiermasch, zu tau-
schen gesucht. Ruf 25464.

Damenfanrrad, 40, gegen Korb-
Kinderwagen zu tauschen. Ange-
bote unter KIl 8115 an die MNZ.

Damenscnuhe, schw., Blockabs., Gr.
36 12, geg. Damenschuhe,
Abs., Gr. 38. Ang. KI 8108 ANZ.

Damenschuhe, 2 Paar, 37/37 gut
erhalt., 10, geg. 38, Block-
absatz, zu tauschen gesueht.
Angebote unter W. 943 an ANZ.

Damenschuhe, Doppelspange, I.
Absatz, Gr. 40, 8, gegen Gr.
39 zu tauschen gesueht. Ange-
pote unter 2 416 an die ANZ.

D. Spangenschuhe, braun, Gr. 40,
Biockabsatz, sehr gut erhalten
12, gegen gleiche Gr. zu
auschen gesucht. Angebote unt.
7 Als an MNZ.

Da.-Tennisschuhe (38), wenig ge-tragen, 4, suche vl. od. sohw.
Straßensohuhe (38) hoh. Absatz
Ang. unt. W 931 an MANZ.

KAUFGEFESVUCHE

Alt- u. Abfalistoffe (Papier, Akten,
TDumpen, Knochen, Risen, Metalle,
Gummi usw.) übern. zu Tagespr. P. Mende. Alter Markt 11,
Ruf 224 09.

Berufsmäntoel, gebrauehte, aber
gut erhaltene, zu kaufen ges.Angeb. erb. unt. Z 462 MNZ.

Bücherschranik u. Schreibtisch od
Kompl. Herrenzimmer gesucht.
Angeb. KI 8134 ANZ.D.-Fahrrad, guterh., ges. Kraft,
Gr. Brunnenstr. 40.

Damenschreibtisch sofort gesucht.
Angeb. W 990 ANZ.Eſektr. Waschmaschine, größere,
guterhaltene, Gleichstrom, mit
Kohlenfeuerung, zu kaufen ges.
Angeb. erb. unt. 2 465 MNZ.

Foderbetten, 1 Satz, gesucht. An-
gebote Ki 8103 MNZ.

Fotoapparat zu kaufen gesueht
(z. 2. auf Urlaub). Angebote
unter Ri 2393 an die MNZ.

Fuchspelz (dunkel), guterbalten,
zu kaufen gesueht. Preisaugeb.
W 950 AMNZ.

Füehse sowie alle and. Velle kauft.
Hisbein, Leipziger Straße 97

Gashackform oder einfache ges
Ludw. -Wuceherer-Str. 71 II r.

Gebr. Möhel, ganze Nachlässe,
Federbetten, Näbmasech., Bilder,
Klavier. antike Möbel kauft Va.
Stropp. Geiststr. 32. Ruf 268 76

Herrenanzug, gr. ſtarke TFigur,gesucht. Angeb. M. 2383 ANZ.
Herrenrad gesucht. Angebote u.

W 974 MNZ.
H.-Wintermantel, guterh., gesucht.

Angeb. Ri 2406 MNZ.
Kaninchenstall, 6--9 Buchten, zu

Kkauf. ges. Ang. KIl 8064 MNZ.
Kartons (Gr. 30850) laufend zuKaufen gesucht. Angebote unt.

KIl 8087 an die MNZ.
Kaufe Möbel, ganzeNachlässe, Korn-

treff. Schimmelstr. 17. Ruf 31824.
Kinderklappstuhl dring. gesucht.

Angebote unter W 920 an MNZ.
KCinderklappstuhl und Vahbrrad-

körbchen ges. Wende, Kühler
Brunnen 1. II.

Kinder- u, Puppenwagen von kin-
derreicher Familie e Angebote unter Z 441 MNZ.

1 Kinderfahrrad zu kauf. gesueht.
Bauer M. Gieseke, Zörbig, Ander Radegaster Straße 474,

Kinderwagen, guterh. zu kaufengesucht. Angoeb. W. 976 ANZ.
Kinderzimmer-Sehrank, guterhalt.,

zu Kaufen gesucht. Angeboteunter KI 8058 an die d
Klavier, guterhaltenes, zu Kaufen

gesucht. Angeb. W 897 an ANZ.
Kiavier, guterb., zu Kauf. gesucht.

Angebote W. 918 an MANZ.
Kieid u. Kostüm, Gr. 46--48, zuKauf. ges. Angeb. KI 8069 MNZ.
Kochherd, transportabler, guterh.,

zu kaufen gesueht. Angeboteerbeten unter 2 464 MNZ.
Leere Farhhlechkannen, etwa 25 b.

50 kg Inhalt, zu Kaufen gesucht.
Ruf 254 64.

Metaſlhettstelle m. Matr. zu Kauf.
gesucht. Angebote KI 8090 MNZ.

Offiziers- Uniform (Heer) (Rock,
Ig. Hose, Breeches, einzeln oder
geschlossen). Zivilanzug, 100,
Kann eytl. in Zahlg. gegeben

Knigge, Seebener Str.
Nr. 190, Ruf 295 74.

Paddelhoot (Zweisitzer) oder
Fischerkahn mit Außenbord-
motor zu Kaufen ges. Angeb. u.
2 413 an MNZ.

Rahmen, breit., f. Oelgemälde, ea.
852 65, zu Kaufen gesucht. An-gebote unter W. 924 an MNZ.

Schaliplatten kauft an: B. Völl.
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Urichstr. 33/34. Ruf 266 35.

Sehischuhe, Größe 4344, gesueht.
Angebote unter W 913 an MNTZ.

Schlafzimm. auch altmod., dringd.
gesucht. Angeb. KI 8066 MNZ.

Seſbstfahrer von Rentner zu Kauf
gesucht. Angeb. R 8079 MNZ.

Sportwagen in gut. Zustand ges.
Angebote M 2338 an MNZ.

Tisch (mögl Ausz.) mit 4 bis 6
Stühlen u. Teppich, guterhalt.,
zu Kaufen gesucht. Angeboteunter 2 436 an die ANZ.

Volksempfänger, guterhaltener, zu
Kaufen gesucht. Angebote erb.
unter 72 466 MNZ.

Volksempfänger-Röhren, 3 gebr.
ges. Angebote 27 438 an MNZ.

Warenschrank, guterhaltener. mit
Glasschiebetüren zu vaufen ges.
Angeb- erb. unt. 2 463 AINZ.

Wäscherolte z. kf. ges. Ida Mittag,
Döblitz, Post Friedrichschwerz.

Wein- u, Likörgläs., mgl. Kristall,
gesucht. Angeb. V 919 ANZ.

Wein-, Bier-, Likörgläser z. Kauf
gesucht. Angeb. KIl 8082 ANZ.

VERMIETUNGEN
Zimmer, gutmöbl., frei. Büsch-

dorfer Straße 10, II. I.
2zimmer, gutmöbl., am Hallmarkt,

ohne Bettw., zu verm. Angebote
unt. KI 8130 an MN7

Möhbl. Herren- u. Schlafzimmer
Badben. (Bahnhk.). o. Wä.,
einz. sol. Herrn (Dauerm.)
zu Vorm. Besicht. 18
Kirchnerstraße 21. III. r.Schiſerin (Schüler) findet in Leh-
rerfamilie gute Pension. Angeb.
unter Kl 8129 an ANZ.

Kl. Hausmannswohnung an älteres
Ehepaar oder an Rentner 2u
vermiet. Ang. unt. M 2387 MNZ.

Großes „sehr gut möbl. Zimmer in
gutem Hause Nähe Stadttheater
zum 1. August an Herrn oder
Fräulein zu vermieten. Angeb.unter 2 477 an die ANZ.

MiET GES U CH E.

m.
an

s0of.

Uhr.

1--2 leere od möbl. Zimmer drin-
end von g. Frau in Halle oder
mgebung gesucht. Angeb. u.

I 8135 an MANZ.
1--2 möbl. Zimmer mit Küchen-benutzung sofort od, später ges.

Angeb. unt. Kl. 8127 an ANZ.
Berufst, junge Frau sucht leeres

oder möbliertes Zimmer. Ang.
unt. KI 8119 an ANZ1--2 2immer, leer od. möbl. mit
Kochgelegenh., von berufst. Khe-
paar gesucht. Angebote unter
Ri 2414 an MNZ.Jg. Ehepaar sueht dringend 24-
3-2i.-Wohnung, möbl., teilmöbl.
od. leer, ab sofort oder später.
Ang. unt. M 2386 an MNZ

Berufst, Dame sucht sof. 1-2 leere
oder teilweise möbl. Zimmer.
Angeb. unt. KI 8143 an MNZ.

1 großes od. 2 kleine leere Zimmer
von jungem Ehepaar sofort ge-
sucht. Dilangebote unter W 971
an MNZ.

Möhbl. zimmer m. Wäsche von In-
genieur sofort gesuoht. Angeb.
unt. W 973 an MNZ.Hausmannswohnung von ält. Rhe-
paar mit erwachsener Tochter in
gutem Hause gesucht. Ang. unt.
W 994 an MNZ.

1--2 Z. -Wohnung, Halle od. Vm-n dringend gesucht. Ang.
unt. 991 an AMNZ.

2Immer, wöbl., sucht ält. Herr in
fester GStellung, m. Pamilien-
ansohluß. Ang. W 929 AMNZ.Möhbl. Zimmer,, auch teilw. möbl.
von jungem Herrn gesucht. An-

eb. unt. W 927 an MNZ
Möhbl. Zimmer v. Schwester, mögl.

Stadtmitte, sofort gesucht. Ang.
unt. W 9836 an MNZ

1--2 möbl. od. leere Zimmer von
jg. berufst. Frau sof. gesucht.
Ang. unter W. 942 an ANZ.

1--2 Z. Wohnung mit Küche od.Küchenben. von jg. Diepaar sof.
gesucht. Ang. unt. W 945 MNZ.

ſ--2 leere Zimmer m. Küche od.
Küchenbenutzung sucht Frau m.
J3jähr. Sohn. Ang. W. 953 M.2 leere Bäume zum Unterstellen
von Möbeln gesueht. Ang. unt.
R 8106 an ANZ.

Möhl. Zimmer für 14 Tage 'ab
3. Juli sofort gesucht. Angeboteunter KI 8101 an MNZ.

I--2 leere Zimm. m. Kochgelegen-
heit von berufstät. Frau zu mie-
ten gesucht. Ang. W 966 MNZ.

Kl. Raum als Werkstatt m. elekt.
Licht für ruhigen Betrieb zu
mieten gesucht. Angebote unter
W 967 an die MNZ.

Junge Frau mit 4 Wochen altem
Kind sucht für einige Zeit möbl.
Zimmer. Wäsche und Töpfe
usw. alles vorhanden. Angeb.
unter KIl 8097 an die ANZ.

Pension für Jungen vorübergehd.
gesucht. Angeb. u. W 957 AMNZ.

Zwei möbliertes Zimmer von jung.
Frau mit Kind gesucht. Angeb.unter W 955 an die MANZ.

2--3 leere Räume sucht jung. Ehe-
paar Nähe Priedrichplatz. An-
gebote unter Kl 8095 an MNZ.

1--2 ganz od. teilw. gut möblierteoder leere Zimmer mit Verpfleg.
und liebevoller Betreuung für
ältere, gebildete Dame in nur
gutem Hause gesueht. Angebote
unter Kl 8073 an die MNZ.G--7-Zimmer- Wohnung zu misten
oder I-2-Familien-Haus zu kau-
en ſgesuneht. Angebote an Dir
Keller. Bisleben, Halleseche Str. 9.

Gut möähbliertes Zimmer zzuchen
wir für sofort für einen unserer
leitenden Angestellten. Dand-
wirtsohaftlich. Treuhandverband
Halle (S.), Freiimfelder Str. 68,
Ruf 251 54/55,

WOoHNUNGSTAuUSCH GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN
Jüterhog Halle Neubauwohnung

2 gr. Zimw., Küche, Bad, Gart.
suche in Halle 2 Zim. u. Küche
Angebote unter. W 977 an MNZ.

Biete Stuhe, 2 Kammern, Küche,
Keller, Stallung Nähe Halle,swehe ähnl. evtl. Nähe Oberröb-
Iingen (8S.). Ang. W 993 M.

Sücken sonnige 2 Zim. u. Küche
m. Bad, suche schnellst. 3 Zim.
u. Küche. Angeb. W 925 MNZ.

Biete: 3 Zim., Küche, Korr. Kell.,
hochpart. (Altbau); suche 3 gr.Zimmer, Küche u. Zubehör, evtl.
auch Neubau. Angebote unter
W 949 an die MNZ.

Suche 3-4-Zzimmer- Wohnung in
mitteldeuts eher Stadt. Biete
meine an der Heide vor Halle
gelegene Zimm., Bad, II.Angebote unter Kl. 8109 MNZ.

2 zimmer, Küche, Zubehör, Nord.,
25, suche gleiche im Süden
oder Bahnnähe. Angebote unter
M 2370 an die ANZ7

Halle.Atzendorf b. Stabfurt
212 Zim. u. Küche, suche ähnl
in Halle. Heinze, Boelcke-
sfraße 164. bei Rechenberg.

ſonnige 2 Zimmer, K. geg. gleiche
oder ein Zimmer mehr. Apge-
bote unter W 954 an die ANZ.Berfin-Lichtenberg (östl. Stadtteil)
3 Zim. Wohn. Mädehenzit., Bad,
Warmwversg., Ofenheizg., 2 Pr.
suche Halle od. auswärts 3-5-Zim. Wohn. Schriftl. Angeb. an
Esche, Halle, Kröllwitzer Str. 6.

Für Angehörigen der Luftwaftebiete wod. sonn. 4-Zimm. Wohn.
mit Bad u. Ftagenheizung usw.
in Jüterbog, Altes Lager, gegen
gieichwertige priv. Wohnung in
Halle (S.), evtſ. Ringtausch. An-
gebofe unter 2 456 an die MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Suche in Halle oder in der Umgeb.

ein Kleines Grundstück im
Tauschwege. Biete dafür ein an-
deres im Bez. Potsdam. Angeb.
unt. KIl 8113 an ANT.Ein famiſienhaus in oder bei Halle
zu mieten gesucht. Schöne 42-
Zim. Wohnung wird zum Tauseh
geboten. Ang. u. Z 470 ANZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Stiligelegte Fabrik, welche sieh

für Lagerzwecke eignet, mögl.
mit Anschlußgleis zu pachten
gesucht. Fenthol K. Sandtmaun,
Spedition, Halle (S.), Ruf 7966.

Fachmann, Frau tücht. Kachkraft,
sucht Gaststätte od. mittleres
Hotel zu pacht. Längerer Pacht-
Vertrag (10 bis 15 Jahre) er-
wünscht. Inventar hann Käuf-
lich erworben werden. Angeb.unter KI 8061. an die MNZ.

AUTOMARKT
ihr Auto ihr Motorrad kauftDKW Tauscher, Halle, Hinden

burgstraße 6. Hernrnf 292 67
Fahrschuſe für alle Klassen.

BMW. Rensch, Adolf Hitler-
Ring 4. Ruf 267 82.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto o
Hastwag. evtl. auch unbereift,Kautft Vahrreughandlung Bert-
pold Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

Auto-Garage in Halle Süd gesueht.
Preisangebot. Ri 2404 MNZ.

VNTERRICHT
ingenieurschüie der Stadt Halle,
Fachschule für Werkstofftechnik,Technologische Lehränstalt.

Am 12. und 13. August 1943
findet die Ausleseprüfung zum
Bintritt in die Ingenieurschule
der Stadt Halle statt. Anmeldungen
sind umgehend sehriftlich vorzu-nehmen. Am 1. Oktober 1948 be
ginnt voraussichtlich das Winter-Semester 1943/44. Bewerber werden
um baldige Anmeldung, besonders
für das Vorsemester, aufgefordert.
Auch Damen mit praktischen Vor-
ſenntnissen können das Studium
beginnen. Vür Technische Zeich-
nerinnen und dergl. bietet sich
AushildungsmöglichbkKeit.

Der Beratungsabend für die
Technologische- Lehranstalt wird
noch besonders angekündigt.

Schriftliche und mündliche An-fragen an die Ingenieursehule der
Stadt Halle, Merseburger Str. 32,
richten. Daselbst können auch
Prospekte angefordert werden
Tanzschule Moran-Hädicke, Große

Ulrichstraße 47. I., Ruf 291 60.
Beginn der Kinder-Tanzstunden
für Jungen u. Mädehen bis 109.

Stonogr., Masch.-Schwreib., Geuge
Priedrichetr 52. Ruf 293 21.

Für Schülerin der 4. Klasse der
Helene-Lange-Schule, die durch
Krankheit am Schulbesuch ver-
hindert war, suehe ich Nach-
hilfe in Engiisch und Mathema-
tik. Ang. unt. 7 472 an MNZ.

stud. Ing. erteilt Vnterricht. Zu-schriften W. 1023 an MNZ.

VERMISCHTE S
Aushbesserin v. Herrenhemden,u- a.

für einige Tage in od. außer
Hause gesucht. Angebote:Kröllwitz. Wörthstraße 20.

Schuhreparaturen werden laufend
angenommen. Wul f. Kön-
nern a. S. Saalestraße 22,

Uebernehme Schreihm.-Arhb., Ma-
schine vorh. Ang. V 764 MNZ.

Welche Sehneiderin näht f. berufs-
tätige Frau Sommermantel und
Kleid Angebote Z 458 an MNZ.

Wer ändert Pelz-Canes um? An-
gebote Kl 8139 an MNZ.Wer strickt weiße baumwollene
Kniestrümpfe für 12jähr. Mädel
Antwort eilt. Ruf 363 85.

Wir haben laufend größ.
Wollsäcke auszubessern.
wollverwertung Halle/S.,
rain 45. Ruf 318 64.

Aushesserin gesucht. Angebote
unter Kl 8156 an die MNZ.Mist, 2 od. 3 Fuhr., z. Kauf. ges.
Gorgas, Könnern Fr. -Seldte-Str. 11

THERMARKTF
Größerer Transport hochtragender

Kühe und Färsen steht preis-
wert zum Verkauf. Fiedler
Hecklau, Halle (S.), Delitzscher
Straße 12413

la Schottenterrier, Dackel-Jungtiere
verkauft. Becker, Wolfstraße 24.

Rassetauben Verkauf. Kauf, Tausch
Taubenzentrate. Brünoswarte 25.

Rehpinscher oder anderer rasss
reiner Hund in tierliebe Hände
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter W 1014 an die MNZ.

Spitz zu kaufen gesucht. Ange-bote unter M 2889 an die MNZ.

Posten
Reichs

Land-

Nicht die Wäsche wringen oder
auf dem vyeralteten Zinkwaseh-
brett zerreiben, sondern gut ein-
geseift, naß auf einen Tisehoder ein Holzbrett legen und mit
einer guten Staubsaugbürste
(Rillenbürste) Marke „Königin“
abbürsten. Die Wäsche wird dann
mit größerer Schonung gereinigt.
Aber: Nur in lauwarmem Wasser

niemals heiß darf die Königin-
Staubsaugbürste verwendet wer-
den. Falls Sie noch keine gute
Staubsaugbürste (elektrostatiseh.
Reinigungsgerät) haben, erkun-
digen Sie sich wegen d. nächsten
Bezugeguelle bei der Hersteller-
firma Her übliche Kleinverkaufs-
d ist 6,50 RM. Coko KRG.,

„Moetz.
Achtung! Gard. 2. Spann. w. ange-

nomm. Hauke, Henriettenstr. 13.
Reparaturen kär Euttintsehune

Regeoumtänge a. Gummiwaren
jetzt wieder Annahme offen
Gumtni-Bieder

Verdunkelungs-Rolles mit guten
Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann. Dessauer
Straße 5, Fabrikgebäucle.

im Mölſerhaus, Keipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihren BezugsscheinVerdunkelungsroftos, verschiedene
Größen, eingetroffen. Korn
Zöllner. Gr. Steinstraße 14.

Fiehtennadel- u. andere köstl. duf-
tende Badesalze sind neu einge-
troff. Adler-Drogerie, Steinbach,
Königstr. 14. Ecke Landwehrstr.

Verkaufen Sie Mäbel, Federbetten
u. Teppiche aller Art Wenn 4
erb. ſch Ihr Angebot Ruf 862 76
R. Skipka, Landwehrstr. 21, am
Riebeck plste An ung Verkanf

Heute vor allem Wäscheschonüng.
Es gibt Wäschestücke, die imGebrauch nicht geschont werden
Können man denke 2. an
Berufswäsche. Diese Wäsche-
stücke müssen daher um sosehonender behandelt werden
beim Waäsechen. Dazu Verhbilft
Burnus, der Schmutzlöser. Bur-
nus löst dank seiner Wirkstoffeden zähesten Schmutz beim Bin-
weichen gründlich und schonend-
Das Waschen selbst macht dann
nur halbe Mühe und ohne Reiben
und Büfsten, ohne Ianges Kochen
werden auch arg verschmutzte
Wäschestücke sauber. So trägt
Burnus viel zu schonendem Wa-
schen bei und hilft mit, den
Wäschebestand länger zu erhal-
ten. Burnus, der Schmutzlöser.

Ihre eingemachten Früchte müssen
vor Verderb geschützt werden.Dr. Oetker Einpmache- Hilfe ver-
hindert, mit Sicherheit die un-
erwünschte Schimmelbildung.
Der Inhalt eines Päckchens
reicht zum Haltbarmachen von
5 kg FEingemachtem. Man berei-
tet dieses nach gegebener Vor-
schrift, Jöst die Einmache- Hilfe
darin auf und gibt das Ganze
sofort Geiß oder Kalt, je nachZubereitung) in saub., trockene
Geſäße. Nach dem Abkühlen
legt man auf das Bngemachte
mit Essig getränktes Perga-mentpapier, streut etwas Kin-

S micohe- Hilfe darauf und windet
die Gefäße mit Pergamentpapier
oder CGellophan zu. Dr. August
Oetker, Bielefeld

Einmach-Tabt. Vulgin Konserviert
jedes Obst und Gemüse mit und
ohne Zäcker. Zu haben in der
Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14. Roke Landswehrstraße.

im Mölterhaus, Leipziger Str. 102.
bekommen Sie UDUnterhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in schö-
ner Auswahl.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Achtung Grüne Mappe m. Vvollst.

Adresse u. Geschäftsdurchschl.
Sonnapendmittag Straßenb. 6, 3
od. I Hegengebl. Rhrl. VFinder
erhält hohe Bel. Bitte abgeben
MNZ, Waisenhausring Ib.

Aktentasche mit Angelgerät am29. 6. auf. dem Wege Kanena--
Artillerie Str. in Halle verloren.
Abzugeben geg. gute Belohnung
bei Obfw. Sskiebe, 3./Flieg-
W. S. 1, Artillerie-Straße.

Geldhörse, rot, m. Reißverschluß,
etwa 150, (Monatsgehalt) von
Soldaten m. 3 Kl. Kindern vonKaufhaus Leonhardt bis Wieland
verl. Gegen Belohn. abzugeben
Geschäftesst. MNZ, Kleinschmied.

Gliederarmband (Gold) Mittwoch
Ceceilienstr.-Reileck-Markt, (Stra-
ßenbahn, Linie 7) Steinstr. -Uni-
versit.-Ring- Neuwerk -Bernburg.
Straße verlor. Geg. Belohnung
abzg. bei Zekorn, Cecilienstr. 94.

Hornhbrille, güte, gefünden. Zu er-
fragen Ruf 246 15.

Kontrolikarten verloren. Hanf,Merseburger, Str. 16. Bitte gegen
Belohn. abzug. Außerdem bitte
ieh jeden Geschäftsmann, ohne
Ausw. auf diesen Namen Keine
Ware abzugeben.

Ledergeldtasche m. Inhalt Telefon-
zelle Post Bernburger Str. lie-
gen geblieben. Geg. Bel. abzug.
Blunk, Laurentiusstrabe 10.

Schäferhund, auf d. Namen Rex““
hörend, entaufen. Wiederbring.
erhält Belohnung PriedrichKörner, Landw., Döllnitz, Saalkr.

Schlüssel, 2, am Sonntag, 27. 6.,
zwischen 5 und 6 Uhr verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Dieskauer Straße 2 bei Frau
Hoffwann.

Schlüssel wit Dreikant 30. Juni
Waisenhausring -verl. Bitte geg.
Belohnung MANZ, Waisenhaus-
ring 1, abgeben.

VERANSTALTUNGEM
Eigenheime zeigen wir ihnen in

Modellen. Bildern und Plänenund unterrichten Sie über den
Weg zum Rigenheim durch
steuerbegünstigtes Bausparen
in unserer Rgenheimschau inHalle. Hotel KHobenzollernhof.
Hindenburgstraße. Sonnabend,
den 3 Juli. von 12 bis 19 Uhr,
Sonntag 4. Juli, von 10--19 Uhr.
Gd. Wüstenrot. Ludwigsburg,Deutschlands älteste und größte
Bausparkassse.

Eigenheim Bildschau, verbunden
mit REinzelberatung. der Inter-
éssenten, Sonntag. 4. Juli. von
14 bis 18 Uhr. in Gröhbers, Gast
hof zum Hirsch. Albert Röth.
Dintritt frei Wer verhindertist, verlange, kostenlose Auf
klärungssehrift über steuer-
begünstigtes Bausparen von der
Bausparkasse Deutsche Bau-F Gemeinschaft A. G. Leipzig O I.
Georgiring 8 b. Sofortige Zwi-
sohenfinanzierung in geseigneten
allen Ensbesondere Hauskauf)
möglich bei 2590 Digenkapital.
AMitarbeiter gesucht.

Stgcittheater. Heute, Freitag, 19
Pis 21.45 Uhr, Preitag-Stamm-
Karten B haben Keine Gültigkeit,
„Die kluge Wienerin“, Komödie
von Fr. Schreyvogel.

Sonnabend, 19 bis 21.45 Ubr, 19.
Vorstellung für Freitag-Stamm-
Karten B, „Madame Bütterfly“,
Oper von Giacomo Pucceini.

Burghof Giehichenstein. PFreitag,
2. Juli, 20 bis 21.15 Ubr, „Acis
und Galatea“,. Pastoral von
G. Fr. Händel.

Sonnabend, 3. Juli, 20—21,45 Uhr
„Die kluge Närrin““, Lustspiel
von Lope de Vega.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Burghof.

Sürgersaalkonzerte, Das Städtische
Kulturamt veranstaltet auch im
nächsten Winter wieder Kon-
zerte mit älterer Kammermusik
im Bürgersaal des Rathauses.
Außer der Hallischen Vereini-
gung für alte Kammermusik
ſpielen in den sechs Veranstal-
tungen das Kölner und das
Münchner Kammertrio für alteMusik, das Wiesbadener Colle-
gium musicum und die Lübecker
Vereinigung alte Kammer-
musik. Anrechtskarten sind vom
I. Juli ab in der Musikalien-
handlung B. Stock erhältlich.

Steintor-Varieté. Ab 1. Juli, tägl.
19.30 Vhr, Programm der Promi-
nenten! 2 Ronas, der schöne
Perchakt. Bosco, parodierte Zau-
bereien. Renita Kramer in „Ein
Walzer von Strauß“. Italo, der
ausgezeichnete Jongleur. Her-
mann Dörseln, der beliebte und
beleibte Humorist von Film und
Rundfunk. Vier Varias, der vier-
fache Trapezakt. Thea, eine
scharmante Frau in der lebenden
Kugel Georg Fink als Stimm-
phänomen. Renita Kramer in
„Der verliebte Jägerswmann“.
4 Carlo Medini, die berühmten
Musikal-Clowns, Boliana Ivanko,
Wurftanzakt. Brutus und EIy,
die olympische Sport-Sensation,
Brutus hält bis zu 40 ZentnerSchleuderkraft auf den Füßen.
Dazu das Steintor-Orchester un-
ter Leitung des Kapellmeisters
Werner Klein. Nachmittagsvor-
stellungen: Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag um
16 Uhr. Vorverkauf tägl. von
10——20 Uhr, stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Stephanuskirche. Sonntag, 4. Juli,
17 Vhr, Kirchenmusikalische
Feierstunde. Anthem v. Händel,
Kantate v. Bach, Orgelwerke V.
Buxtehude u. Bach. Karten zu
3, 2. 1.50, I. RA. an derKirche erhältlich.Ufa, Aite Promenade Heuüte,
Freitag, Hrstaufrührung! „Ger-
manin Die Geschichte einer
kolonjalen Tat. Ein Ufa-Film m.
Peter Petersen, Luis Trenker,Lotte Koch. Der Kampf um das
berühmte deutsche Heilmittel,
seine Krprobung und sein
Triumph. in Afrika ist dasThema dieses spannenden, auch
wenschlich Konfliktstark. Vilms.
Pagl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. üh e
u Zugelass. VorverkK.

Ufa, Hitterhaus. 4. Woche! „Wen

ne aur nän, i I iWolkgang Amadeus Mozart witHans Holt, Winni Markus, Irene
v. Mevxendorft, Renée Peltgen,
Paul Hörbiger. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jug. üb. 14 9. zugel. Vor-
verk. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers“. In
d. Hauptrollen: Anna Damwmann,
Paul Haàrtmann. Ein dramati-
scher empfindungsstarker Film.
Paäglich 2.15, 5.05, 8.00. Jug. üb.
14 J. zugelass. Vorverk. II-12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51.
erfolg! „Nachtfalter“ Der
Fiülm einer groben, unerfüllten
iebe. Jugendliche nicht zugel.220, 4.45, 7.45. Vorverk. 11-12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Die heimliche Gräfin.“ Bin hu-
morsprühend. Lustspiel m. Marte
Harell, Wolf Albach-Retty, Paul
FHörbiger. Jugendl. üb. 14 Jahre
haben Zutritt. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Kingtheater, Waisenhausring S.
Ab heute. „So ein Früchtchen.“
Hin Lustspiel mit Lucie Eng-ſiüsch, Paul Hörbiger, Fita Benk-
hoff. Maria Andergast. Will
Hohbm. Rud. Platte, P. Henkels,
rich Fiedler. KulturßlmWochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40. Judendi. über 14 9. zugel.

Capitol, Kauehstädter Str. Ia. Ab
heute Kristina Söderbaum indem UVfa-Farbfilm „Die goldene
Stact“. Ferner wirken mit
Dugen Klöpfer, Liselotte Schrei-Nachner, Rudolf Prack u. a.dem Schauspiel Der Gigant“
von Richard Billinger drehte
Veit Harian diesen ersten dra-matischen Varbfilm der Pfa.
Ds ist die schöne, tiefempfun-
Jene Geschichte eines reinen,
Jungen Bauernmädchens, dasvon ihrer Sehnsuceht nach dem
Atem der „goldenen Stadt über
Wältigt wird und so die Heimat
verliert Beginn täglich 2.10,4.50. 7.40 Uhr. Vorverkauf ab
1 Dhr. 9gdl. sind nicht zugel.

Oli, Steinweg 12. Heute, Freitag,
bis Montag. 4.45 u. 7.15 Uhr,
Sybille Schmitz u. Gustav Pröh-
lich in dem spannenden Roman-
im „Ciarissa“. Jgdi. üb. 14 J.zugel. Vorverkauf wochent. ab
5.00 Uhr für 7.15 Uhr, sonptags
ab. 1230 Uhr.

Troit, Magdeburger Straße 20.Brigitte Hornex, Willy Pritsch
in „Geſiehte Weit“. Jugendl. ab
14 9. zugelass. Anfangszeiten:
5.00 und 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Paula Wessely
iv dem dramatischen Wien-FKilm
„Späte Liehe“ mit Attila Hör-
biger. Fred Liewehr, Inge Listu. v. a. 9gdl. nicht zugel. Vor-
stellungen fägl. 5.30 u. 7.50 Uhr.
Vorverkauf ab 4 Uhr.

Burg- Theater. 18.45 „Das Indlsche
Grahmaſ“. Für Jgädl. nicht erl.

Gildenhaus Sankt kolaus, GroßeNikolaistr. 9-11. Jed Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- u. Abendessen

VEREINSNACHRICHTEN
Harzhuncdk. Sonntag, 4. Juli, Wan-

derung Sehkopau-—Lauchstädt--
Halle. Abfahrt 8.25. FernbahnRiebeckplatz. Fahrpreis 45 Pf.

GELDVERKEHR
1000, RM. zu leihen gesucht

Sicherheit. Angeb. W. 1017 MNZ

e

Der Riesen-
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